
Bezugspreis in der Stadt für Abholer montl. 5 durch (Kreisblatt)
3 Boten bezogen montl. 5,50 durch auswär

tige Boten montl. 5.75 bei Poſtbezug montl. 6 frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 30
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
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Amerikas Dierianz bezüglich des Friedensvertrages.
Se Note Amerika s wegen der Jnſel Hap.
Eine neue Vertragsverletzung durch Deutſchland.,
Kritiſche Lage im engliſchen Bergarbeiterſtreik.
Ex Kaiſer Karl wieder in der Schweiz,
Die ſchwere Niederlage der Griechen.
Reſtloſe Aufklärung der Aufruhrorganiſation.
Notenwechſel mit der Entente wegen der Schutzpolizei,
15 000 Arbeiter im Ruhrgebiet entlaſſen.

Amerikas Stellung zum Friedensvertrag.

Vivianis „Erfolg.“
Seitens der amerikaniſchen Regierung iſt Viviani offiziell

mitgeteilt worden, daß die Regierung durch einen Kongreß
beſchluß den noch beſtehenden Kriegszuſtand mit Deutſch
land zu beenden beabſichtige. Man gab Viviani gleichzeitig
zu verſtehen, da es zwecklos ſei, Amerikas Eintritt in den Völ
kerbund überhaupt zu diskutieren, da die Regierung der Ver
einigten Staaten nicht beabſichtige, Mitglied des
Völkerbundes zu werden. Schließlich wurde Viviani
mitgeteilt, daß ſeitens der Regierung nicht beabſichtigt
ſei, Deutſchland gegenwärtig zu Hilfe zu kommen, nament
lich hinſichtlich der Friedensverpflichtungen und der Kriegsent-
ſchädigung.

Das Programm Amerikas bezüglich des Friedens mit
Deutſchland kann folgendermaßen zuſammengefaßt werden:

1. Verwerfung des Vertrags von Verſailles mit Ein
ſchluß des Völkerbundspaktes.

2. Annahme der Entſchließung Kno x, die den Friedens
zuſtand mit Deutſchland wiederherſtellt,

3. Sonderver handlungen über einen mit Deutſch
land zu ſchließenden Vertrag, der die Feſtſetzung der Schäden,
die Beantwortung der Beſchwerden und endlich die Löſung der
ſich aus dem Kriege ergebenden Fragen zum Zwecke hat.

4. Jn die Entſchließung Knox wird eine Erklärung einge-
fügt, daß Amerika mit den hauptſächlichſten ehemaligen krieg-
führenden Ländern zum Zwecke einer gegenſeitigen Verſtän-
digung zuſammenarbeiten wird, falls der Friedensvertrag
durch eine Macht oder durch eine Vereinigung von Mächten
bedroht werde.

5. Abgabe einer Sondererklärung, die beſagt, daß die Ver
einigten Staaten mit den Alliierten der Anſicht ſind, daß
Deutſchland die Verantwortung am Kriege trägt und
daß Deutſchland daher in den Grenzen der Möglich-
keit volle Wiedergutmachung zu leiſten hat.

6. Verhandlungen mit England und Japan zum Zwecke
einer Verminderung der Flottenrüſtungen.

7. Den übrigen Mächten ſollen Vorſchläge zur Gründung
einer Vereinigung von Nationen unterbreitet wer
den, die den Frieden der Welt ſichern ſoll und der ſich die
Vereinigten Staaten getreu ihrer tradionellen Politik an
ſchließen können, ohne jedoch gezwungen zu ſein, ſich in die
inneren europäiſchen Angelegenheiten einzumiſchen. Die
Statuten dieſer Vereinigung ſollen Amerika volle Handlungs
freiheit gewährleiſten.

Amerikas Abſage
an die Haßpolitiker.

Es iſt Viviani zur Information noch mit geteilt worden:
„Die amerikaniſche Politik ſteht gänzlich im Intereſſe

der Erhaltung der Ziviliſation. Die Vereinigten Staa
ten haben aus dem Weltkriege die Erfahrung gewonnen, daß
ſie ſich in der Hauptſache auf die eigenen Angelegenheiten be
ſchränken müſſen. Wenn die Regierung zu Waſhington jetzt
eine Vermittlungsaktion übernehmen werde, ſo erklärt ſie
ihre Bereitwilligkeit, an ihrem Teil voll zur Erhaltung des
Weltfriedens beizutra ganz gleich, von wem dieſer be
droht ſein mag.

Donnerstag, den 7. April 1921

Der engliſche Bergarbeiterſtreik.

Die Verhandlungen mit der Regierung gefährdet.
Nachdem zunächſt Ausſicht vorhanden war, durch Ver-

handlung zwiſchen Verbänden der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer unter Vermittlung der Regierung eine Eentſpan-

nung der Streiklage herbeizuführen, iſt jetzt plötzlich eine
erhebliche Verſchärfung der Lage eingetreten. Der
Bergmannsauſchuß hat es nämlich abgelehnt, die An-
weiſung zur Pumpenagarbeit zu geben. Lloyd George

erklärte entſprechend den von ihm geſtellten Bedingungen
darauf, Verhandlungen ſeien unmöglich. bevor

nicht dies Hindernis überwunden ſei, und ermahnte die
J Führer, ihre Entſcheidung zu überlegen.

Das Unterhaus nahm die Notſtandsverordnung e
in Verbindung mit dem Bergarbeiterausſtand mit 270 gegen
60 Stimmen an: ebenſo das Oberhaus.

Schwere Unruhen in Schottland.
Jn Fife haben ſchwere Unruhen ſtattgefunden. Jn

Cowdonbeath iſt ein Aufſeher, der ſich weigerte die Waſſer
pumpen zu verlaſſen, wengeſchlenpt und ſchwer mißhandelt
worden. Ein großes Polizeiaufgebot machte von den
Gummiknütteln Gebrauch. Die Aufftändigen hißten eine
rote Fahne und rotteten ſich zu Tauſenden zuſammen, ſo-
daß es ſchließlich zu Zuſammenſtößen mit der Polizei kam.

tern und Polizeimannſchaften ſtatt. Polizei mußte von an
deren Orten zur Hilfe herbeigerufen werden. Die Zu
ſammenſtöße dauerten um Mitternacht noch an. Die Opfer
ſins ſehr zahlreich

Lloyd George über die Stellungnahme der
Regierung.

Lloyd George erklärte in der Unterhausdebatte, daß alle
Jnduſtrien von der Regierung gefordert hätten, die Staats
kontrolle möge aufhören. Die Vormundſchaft über die
Jnduſtrie, welche der Krieg notwendig gemacht hatte, müſſe
aufhören, ſobald die Umſtände es geſtatten. Der Jnduſtrie
Subventionen zu geben, ſei ein falſcher und unhaltbarer
Grundſatz. Neue Steuern einzuführen, ſei unmöglich. Die
Finanzlage des Staates geſtatte keine Subventionen. Die
bisherige Kontrolle über die Bergwerke habe den Staat
mehr als eine Million Pfund Sterling vro Woche gekoſtet

Eine neue Note an Amerika.
Aus Waſhington kommt die Meldung, daß dort von der

deutſchen Regierung eine Note eingelaufen iſt, nach der
Deutſchland Frankreich neue Vorſchläge machen wolle.
Deutſchland wolle die Schuld der Alliierten an die
Vereinigten Staaten, die 10 Milliarden Dollar be-
trägt, übernehmen und die Verpflichtung auf ſich neh-
men, die Zinſen und Amortiſierung der Schuld der Alliierten,
ſoweit es in ſeinen Kräften ſtehe, zu zahlen.

Um die Jnſel Yap.
Die Vereinigten Staaten haben an England, Jtalien und

Japan eine neue Note gerichtet, die ſich ausſchließlich mit der
Jnſel Yap befaßt. Es werden vom amerikaniſchen Stand-
punkt aus nicht nur die vom Senat nicht ratifizierten Ver-
träge, nicht nur die Beſchlüſſe des Völkerbundrates, ſondern
auch die Beſchlüſſe des Oberſten Rates als null und nichtig
betrachtet. Die Note gibt ganz beſonders zu verſtehen, daß
Präſident Wilſon keinerlei Auftrag beſaß, durch
die vom Oberſten Rat getroffenen Beſchlüſſe Amerika irgend
wie zu binden. Als Schlußfolgerung verlangt die amerika-
niſche Regierung, daß die Jnfel Yap internationali-
ſiert werde.

„Abrüſtung“ nach amerikaniſchen Begriffen.
General Perfhing wird demnächſt den Auftrag erhal-

ten, die amerikaniſche Armee ſo zu organiſieren, daß Amerika
unter Umſtänden ohne weiteres in einen Krieg eintreten

Gegen Abend fanden ſchwere Kämpfe zwiſchen Bergarbei-

l6l. Jahrgang.

Zur Umgeſtaltung der Preußiſchen
Zentral-Derwaltungsbehörden.

Uns wird geſchrieben: Der Uebergang der preußiſchen
IStaatseiſenbahnen auf das Reich und die dringend notwendige

größte Sparſamkeit im preußiſchen Staatshaushalt laſſen eine
Neuordnung der preußiſchen Miniſterien zweifellos wünſchens
wert erſcheinen. Jn welcher Weiſe dieſe erfolgen ſoll, darüber
liegt nunmehr eine Denkſchrift des Miniſters Oeſer vom

21. Februar 1921 vor. Herr Oeſer ſchlägt hierdurch vor
1. Das Miniſterium für Volkswohlfahrt aufzulöſen,
2. die verbleibenden 7 Miniſterien beizubehalten oder
3. unter Vereinigung des Miniſteriums für Handel und Ge

werbe und des Miniſteriums für Landwirtſchaft ein Wirt
ſchaftsminiſterium zu bilden und daneben ein neues
Miniſterium für Bauweſen ins Leben zu rufen.

J Weiter wird in der Dentſchrift vorgeſchlagen, den geſamten
I Staatsbeſitz einſchließlich der ſtaatlichen Betriebe in einer Hand
(Finanzminiſterium) zuſammenzufaſſen und damit auch die
Verwaltung der Domänen und Forſten dem Finanzminiſte-
rium zu übertragen. Die Dentſchrift ſagt hierüber folgendes
„Der Vorſchlag, ein Wirtſchaftsminiſterium für Handel und

IJnduſtrie, Kleingewerbe und Landwirtſchaft zu bilden, mag
vielleicht auf den erſten Blick Befremden erregen namentlich,
wenn man zurückblickt auf die Vergangenheit, in der partei-

politiſche Käntfe i a S t r vFmeinklichen Widerſtrekr der Jntereſſen des Handels und der
Induſtrie einerſeits und der Landwirtſchaft andererſeits ent
ſtanden.“

Jn den beteiligten Wirtſchaftskreiſen iſt wohl der Glaube
Jan jene Jntereſſengegenſätze überwunden, und es beſteht heute
bei den induſtriellen, Handels und landwirtſchaſtlichen Krei-
Iſen ein beſſeres Verſtändnis dafür, daß ſie bei der Behandlung
von Wirtſchaftsfragen auf einander angewieſen ſind, und daß
ihr Ziel dahingeht, unter Berückſichtigung und Ausgleich der
J Jntereſſen zu einer gedeihlichen und allgemeinen Förderung
der Geſamtwirtſchaft zu gelangen. Dazu trägt ſeit längerer

Zeit auch der Umſtand bei, daß die Landwirtſchaft nach man
cher Richtung ſelbſt induſtrialiſiert iſt (Zuckerfabriken, Brenne
Freien uſw.) und daß ihr Jntereſſe an induſtriellen Unterneh
mungen (Gewinnung und Herſtellung von Düngemitteln, Koh
Ilenbergbau, Bau land wirtſchaftlicher Maſchinen uſw.) ein leb
Ihafteres geword iſt. Man darf annehmen, daß die vorge-
ſſchlagene Verſchmekzung der beiden Miniſterien auch zu einer
wirkſamen Vertretung aller Wirtſchaftsfragen führt, daß ſie
Jeine gründliche allſeitige Durcharbeitung dieſer Fragen ver
janlaß: und einen völliv und gerechten Ausgleich etwa wider
Iſtrebender Forderungen ſchon im Schoße dieſes einen Miniſte-
riums ermöglicht.“
Dieſer Auffaſſung muß auf das cchärfſte widerſprochen wer

den. Die Landwirtſchaft iſt die Hauptgrundlage unſeres Wie-
deraufbaus und damit der geſamten Volks wirtſchaft. Unſere
Zukunft liegt auf dem Acker! Hier ſind wir bislang noch im
Weſentlichen unſere eigenen Herren. Die Landwirtſchaft
kann ein beſonders Miniſterium welches unter Lei-
tung eines Fachmannes ſteht und die verwickelten Fragen
der land wirtſchaftlichen Erzeugung bis zu ihren äußerſten Kon
ſequenzen in völliger Freiheit und Unabhängigkeit erſchöpfend
durcharbeitet, umſo weniger entbehren, je mehr Handel und Ge-
werbe durch die Ausführung des Verſailler Vertrages in Ab-
hängigkeit geraten. Hier ſteht nicht das Intereſſe eines einzel-
nen Berufsſtandes, ſondern das Volksintereſſe auf
dem Spiele.

Jn gleicher Weiſe muß der Vorſchlag des Miniſters Oeſer,
die Verwaltung der Domänen und Forſten vom Landwirt
ſchaftsminiſterium auf das Finanzminiſterium zu übertragen,
nachdrücklichft abgelehnt werden, da die fachliche Behandlung
dieſer Staatsbetriebe nur innerhalb der land wirtſchaftlichen
Fachreſſorts gewährleiſtet iſt. Die frühere Unterſtellung der
Verwaltung der Domänen und Forſten unter das Finanz-
miniſterium an die Herr Oeſer erinnert, mußte 1878 einer an
deren Regelung Platz machen, eben weil ſie ſich nicht be
währt hatte. Da indeſſen der Auffaſſung beigetreten wer-
den kann, daß zu der unbedingt notwendigen Einſchränkung
der Koſten des preußiſchen Staatshaushalts die Zahl der
preußiſchen Miniſterien nicht weiter vermehrt werden dürfe ſo
erſcheint der Oeſerſche Vorſchlag. das Wohlfahrts-
miniſterinum aufzulöſen und ſeine Aufgaben auf die
anderen Miniſterien zu verteilen, ſehr wohl diskutabel,
denn an der Volfswohlfahrt ſind zweifellos alle Stagts-
behörden, inſonderheit der Finanz, des Kultus, der Arbeit uſw.
in gleicher Weiſe intereſſiert. Bemerkenswert erſcheint hierbei
daß gegen die Auflöſung des Wohlfahrtsminiſteriums der
preußiſche Finanzminiſter. Herr Lüdewann. in längeren



Ausführungen vom 2. März d. J. entſchieden Stellung nimmt.
Er fordert vielmehr einen Ausbau dieſes Miniſteriums und
eine Zuſammenfaſſung aller ſozialpolitiſchen und Wohlfahrts
angelegenheiten, ſoweit ſie bisher noch von anderen Miniſte
rien bearbeitet werden, um damit Zerſplitterzng der Wohl
fahrtsarbeit zu beſeitigen und dem Wohlfahrr2miniſterium
größte Selbſtändigkeit zu verſchaffen.
Die Zweckmäßigkeit des von Herrn Oeſer vorgeſchlagenen
Bauminiſteriums muß der rein fachmänniſchen Beurteilung
techniſcher Kreiſe überlaſſen bleiben, denn es erſcheint fraglich,
ob die in Betracht kommenden wichtigen Intereſſen wie vorge
ſchlagen im Rahmen einer Miniſterialabteilung oder eines
Landesbauamts innerhalb eines anderen Miniſteriums ge
bührend gewahrt werden können.

r

Belgien hält ſich zurück.
Zu dem geſtrigen Bericht des „Svir“, wonach Frankreich

Forderungen mit Gewalt und auch vhme Hilfe der Alli
jerten eintreiben wollte, wird in Brüſſel offiziell erklärt, daß
Belgien in keinem Fall mit Frankreich zuſammen
gehen werde und daß der Bericht des Soir“ in jedem Falle
verfrüht ſei. Frankreich werde mindeſtens den I. Mai ab-
warten und ſehen, was Deutſchland bis dahin für Schritte
unternehme
Der frühere Präſident der belgiſchen Handelskammer, Cle
vyck, erklärte, daß die 50prozentige Preisbeſchlagnahme für
deutſche Jmporte Belgien viel ſchwerer treffe als Deutſch
fand. Man ſtehe jetzt in Belgien vor der gefährlichen Ent
ſcheidung, ob man Belgien den wirtſchaftlichen Lebensfaden
abſchneiden wolle oder ſich von der Entente trennen
ſolle.

wDie Alliierten
verlangen Neutralitätsverletzung.

Der Botſchafterrat genehmigte den Entwurf zu einer Note
an Deutſchland wegen Verletzung des S 380 des Friedensver-
trages (freie Schiffahrt im Nord-Oſtſeekanal). Es wurde
nämlich dem von einer franzöſiſchen Geſellſchaft befrachteten
engliſchen Dampfer „Wimbledon“ die Einfahrt in den Kieler
Kanal unter dem Vorwand verweigert, daß er nach Polen
beſtimmtes Kriegsmaterial mit ſich führe. Nach zehntägigem
Warten mußte das Schiff durch den Sund fahren, um Danzig
zu erreichen.

2

Ex- Kaiſer Karls Heimfahrt.
Karl iſt wieder in Buchs eingetroffen und der Zug

vier dem Schweizer Vertreter übergeben worden. Die Fahrt
war ohne größere Zwiſchenfälle vor ſich gegangen; nur in
Sruck durchbrachen Arbeiter die Poſtenketten, beſtürmten den
Zug und brachten Hochrufe auf die Republik und Abzugsrufe
auf die Habsburger aus.

Als vorläufigen Aufenthaltsort wurde dem Ex-Kaiſer
Luzern angewieſen.
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Die griechiſche Niederlage.
Die Türken haben die Griechen vollſtändig mederageſchla-
n und die ganze griechiſche Armee beſindet ſich auf dem
äckzuge. Die Türken haben gute Artillerie. ihre Offenſive

dauert noch an. Man beurteilt die Lage für Griechenland
kehr bedenklich und glaubt nicht. daß es in der Lage iſt, dem
Feinde noch einmal entgegen zu treten.

Die kemslaſtiſchen Berichte behaupten daß der Feinn
envagiltig geſchlagen ſei. Die griechiſchen Verluſte. Gefangene
xihht einbegriffen, würden auf 4000 Mann geſchätzt. 150 grie
Stſche Offiziere ſollen gefallen ſein. Jn maßgebenden Kreiſen
z Konſtantinopel herrſche die Anſicht, daß eine vollſtändige
Vernichtung des griechiſchen Heeres nur durch ein Eingreifen
der Alliierten und die Auferlegung eines Waffenſtillſtands
berhindert werden könne.

Die Lage im Reiche.
Reſtloſe Anfdeckung der Aufruhrorganiſation.

Die Aushebung des ſogenannten Stabsquartiers der Roten
Armee in Halle hat jetzt zur Aufdeckung der ganzen Or-
zaniſation der kommuniſtiſchen Putſchleitung geführt.
Danach ſollte von Halle aus der Aufſtand über ganz Deutſch
kand getragen werden. Die Oberleitung des Aufſtandes lag
in den Händen eines gewiſſen Robert Kruſe aus Ber-
in. Mit ihm zuſammen arbeitete ein gewiſſer Wilhelm
Fuſch s. Jm Hanſe Verliner Straße 31 beim Gaſtwirt Thate
war eine Kurierzentrale eingerichtet. Unter dem Karten- und
Schriftinaterial, das dort beſchlagnahmt wurde, waren neben
Sitnationsberichten militäriſcher Art genaue Pläne über die
Organiſation des Aufſtandes, den Zeitpunkt ſeines Los-
Seechens und über die Ausdehnungsmöglichkeit vorhanden.
Eine Anzalzl Papiere liefert den Beweis, daß aus Rußland
fern a tronen und Geldſendungen gekommen

und.

Mit Rückſicht auf die außerordentliche Fülle des Materials,
das noch nicht vollſtändig hat durchgearbeitet werden können,
iſt der Beginn der Verhandlungen des in Halle eingeſetzten
Sondergerichts abermals verſchoben worden. Die
Verhandlungen werden kaum vor nächſter Woche beginnen
können. Die Bauernſchaften der Mansfelder Kreiſe erlaſſen
klufrufe, in denen ſie alle bürgerlichen Schichten auffordern,
unbeeinflußt durch die Drohungen der Terroriſten alle Kom-
muniſtennamhaft zu machen, die ſich an den Kämp-
fen, an den Aktionsausſchüſſen, an den erpreſſeriſchen Requi-
en und an den Bedrohungen Arbeitswilliger beteiligt

aben.

Auf Grund der Breslauer Funde 36 Mann verhaftet.
Aus den von der Breslauer Polizei beſchlagnahmten Doku-

menlen geht hervor, daß eine kommuniſtiſche Kampforgani-
jativn mit teilweiſe bewaffneten Stoßtrupps und Nach-
richtenabteilungen beſteht, ebenſo ein großer Organiſa-
t i on s plan, der ein Eiſenbahn-Verpflegungsweſen und die
Errichtung einer Stafettenlinie durch ganz Deutſchland vor
Feht. Durch die Dokumente konnten auch die Namen der
u Führer und Vertrauensleute der Kommuniſtiſchen

artei ermittelt werden, von denen bereits 56 verhaftet
orden ſind.

rwmmunnſriſchen um
zwölf Kommuniſten verhaftet worden,

durchweg Jugendliche, in deren Beſitz ſich Sprengſtoffe und ein
r vorfanden, Bahnhofspoſt und Gericht in die Luft zu
prengen.

In Flensvburg ſind in Verfſolg dertriebe

Urteile gegen Kommnniſten.
Jn der erſten Verhandlung vor dem außerordentlichen Be

richt in Hamburg wurden gegen 9 Kommuniſten r öffent
licher Aufforderung zum Ungehorſam gegen das etz, wie
Unruhe, Widerſtand oder Hochverrat Strafen von Gefängnis
oder Zuchthaus bis zu 3 Jahren verhängt.

Jn Duisburg ſind bisher ungefähr 900 Kommuniſten
kriegsgerichtlich abgeurteilt worden. Das Kriegsgericht iſt
zu dieſem Zweck von Aachen nach Mörs verlegt worden. Der
kommuniſtiſche Beigeordnete Dr. Gabriel iſt zu fünf
Jahren Zwangs arbeit verurteilt worden. Die Ver
urteilten werden nach dem Aachener Gebiet abgeſchoben.

Die Bergarbeiter gegen die Kommuniſten.
Eine Bergarbeiterverſammlung in Helbra nahm eine

Entſchließung an, in der aufs ſchärfſte die kommuniſtiſche Jrre-
führung der Maſſen verurteilt und die tiefſte Entrüſtung aus
geſprochen wird über das verbrecheriſche Geſindel, das durch
Nauben, Morden und Plündern das größte Elend in die Ar
beiterſchaft gebracht hat. Sie weiſt jede Gemeinſchaft mit der
Kommuniſtiſchen Partei entſchieden von ſich.

Bei einer Häuſerrazzig in Höhnſtedt im Mansfelder
Seekreis wurden 25 Leute verhaftet und zahlreiche
Waffen beſchlagnahmt.

Schon wieder der Kampf gegen den
Selbſtſchutz.

Oberpräſident Hörſing hat an die Landräte folgendes
Telegramm gerichtet. Die Landräte werden auf die ange
vrohte Bildung von Selbſtſchutzorganiſationen
durch den Landbund uſw. hingewieſen. Es wird ihnen auf
gegeben, mir ſofort zu berichten. Die Verordnung des Reichs-
präſidenten vom 30. Mai 1920 muß rückſichtslos durch-
geführt werden.

Die S. P. D. über den Au ruhr.
Die Funktionäre des Bezirksvorſtandes Berlin der Mehr

heitsſozialdemokratie haben geſtern zu den letzten volitiſchen
Ereigniſſen Stellung genommen und nach einem Referat des
Herrn Severing mit allen gegen eine Stimme eine Ent-
ſchließung des Bezirksvorſtandes angenommen. in der die
Sondergerichte als durchaus ungeeignet bezeichnet werden,
Verwahrung der einſchlägigen Prozeſſe unter Wahrung aller
Rechtsgarantien vor die ordentlichen Gerichte verlangt wird.
Es wird aber abgelehnt, in das Mordgeſchrei der Kommu-
niſten einzuſtimmen, die ſeit Wochen ſelbſt nur zu Mord und
Gewalt aufgefordert und dadurch den Tod Spolts ſelbſt ver
ſchuldet hätten, auf deren Haupt der Tod vieler braver Ar
beiter komme ſowie die Beteiliqung an dem ledialich kommu-
niſtiſchen Parteizwecken dienenden Demonſtrationsſtreik.

Die Beerdigung Sylts.
Bei der Trauerfeter für den Obermaſchiniſten Svlt war

die Berliner Arbeiterſlchaft zahlreich vertreten. anch bekannte
Kommuniſtenführer waren anweſend. Die Kommuniſtenfüh
rer Friesland hielt die Abſchiedsrede, eine Hetzrede
widerlichſter Art. Natürlich kam auch die Aufforderung zur
„Rache“ darin vor. Mittags um 12 Uhr ſetzte ſich der Zug
dem ſich inzwiſchen am Prenzlauer Tor formierte rieſige
Trauerzüge anſchloſſen. an der Spitze ein Muſikkorps, in
Bewegung. Zu Zwiſchenfällen iſt es nirgends gekommen.
Die Stadt Berlin hatte allen Arbeitern Urlaub und die Er-
ſtattung des ausgefallenen Arbeitsverdienſtes gewährt, ſodaß
un Beerdigung Sylts rund eine Million beigeſteuert

at (1H).

Gegen 15 000 Arbeiterentſaſſungen im weſtfäliſchen
Jndufſtriegebiet.

Wegen der letzten kommuniſtiſchen Ausſchreitungen ſins in
Rheinland- Weſtfalen im dortigen Jnduſtriegebiet insgeſamt
eiwa 15 000 Arbeiter entlaſſen worden, die ſich an der kom-
muniſtiſchen Streikhetze beteiligt hatten uns auch ſpäterhin den
Verſuch unternaßmen, die Arbeiterſchaft weiter zum Aus
harren im Streik zu veranlaſſen

Um die Entwaffunng.
Ein deutſch- franzöſiſcher Notenwechſel.

Auf eine Note der interalliierten Militärkommiſſion über
die vorſchriftswidrige Bewaffnung der deutſchen Polizei hat
das auswärtige Amt geantwortet, daß die jetzige deutſche
Polizei den in der Note von Boulogne geſtellten Forderungen
durchaus entſpreche und nicht als militäriſche Organiſation
betrachtet werden könne. Jhr Charakter als lokale Polizei
würde nicht dadurch beeinträchtigt. daß im Notfall Polizei
kräfte vorübergehend außerhalb ihres Bezirks verwendet

werden können. Die Notwendigkeit einer ſolchen Verwen-
dung hätten die Ereigniſſe der letzten Zeit gezeigt. Sie hätten
auch ergeben, daß die Polizei mit der zugelaſſenen Bewaff-
nung den Aufgaben nicht gewachſen iſt, die an ſie herantreten
können. Verbrecheriſche Elemente würden ſich immer wieder
auf irgendeine Weiſe in den Beſitz neuer Waffen zu ſetzen
wiſſen. Die deutſche Regierung müſſe ſich unter dieſen Um-
ſtänden vorbehglten, neue Anträge wegen einer beſſeren Be
waffnung zu ſtellen.

Jn München glaubt man zu wiſſen, daß die Reichsregierung
dem Wunſche der bayeriſchen Regierung nach erneuten
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cheher mit den Alliierten über die Einwohnerweh-
ren jetzt fügen werde. Denn die Reichsregierung halt mo-
mentan den richtigen pſychologiſchen Augenblick nicht für ge
kommen zur Durchführung der Entwaffnung“ was man
verſtehen kann.

2

Ein Ausweg in der Regierungsbildung.
Die Deutſche Volkspartei lehnte die von den Sozi-

aldemokraten geforderten Garantien für ein Zuſammen
arbeiten mit der Volkspartei ab, ſodaß die Situation unver-
ändert iſt. Man denkt jetzt an den Ausweg eines Geſchäfts
miniſteriums aus Fachminiſtern als Uebergangskabinett und

gauch, das Zentrum werde Dregerwaund ars
ſidenten vorſchlagen, der dann die Miniſterpoſten

chnativnalen

meint

s an ürd i Deutſetzen würde. Alle Parteien auLinksradikalen ſeien hiermit Knverkan a

Die Einigungsverhandlungen das
Ueberſchichten-Abkommen geſcheitert.

Die zwiſchen dem Zechenverband und den zu einer Are
beits gemeinſchaft zuſammengeſchloſſenen Bergarbeiterorga

niſationen erneut aufgenommenen Einigungs- Verhandlung
echt Abſchluſſes eines neuen Ueberſchichtenabkommens u

öhung ſind ergebnislos verlaufen und abgebrochen worde

Aufhebung der deutſchen Kohlenzwangswirtſchaft.
Wie die „Münchener Neueſten Nachrichten“ melden, tra

ſich die maßgebenden Kreiſe mit dem Gedanken, die Koh
zwangswirtſchaft ſchon in der nächſten Zeit aufzuheben.

Die deutſche Konkurrenz für vie engliſche Jnduſtrie.
Vierzehn liſche Glühlampenfabriken haben ihre Betriebe folge ver deutſchen Konkurrenz zu ſchließen beſchloſſen

Drohender Landarbeiterſtreik in
Pommern.

Jn Pommern droht erneut ein Landarbeiterſtre in
auszubrechen. Der Landarbeitertarif iſt in faſt r
Kreiſen am 1. April ab gelaufen. Zum Abſchluß neuer
Verträge iſt es bisher nirgends gekommen. Auf verſchiedenen
Gütern ſind die Arbeiter bereits in den Streik getreten, fo in
den Kreiſen Uſedom unn Wollin un auch im Kreiſe
Regenwalde.

Der Stapellauf der „Ludendorſ“.
Auf der Werft des Bremer „Vulkan“ in Vegeſack

heute der Stapellauf des für Stinnes beſtimmten Dampfer
„Ludendorff“ ſtatt. Auf Veranlaſſung des Arbeiterrates de
Werft wird der Stapellauf o h ne Anweſenheit von Gäſte
vor ſich gehen.

Der Leiter der V. K. P. verhaftet.
Der Direktor der K. V. G. (KleiderVerwertungs Geſell

ſchaft) in Berlin. Fritz Nowarra iſt geſtern auf Verau
ſaſſung der Staatsanwaltſchaft in Haft genommen wor
den. Er wird beſchuldigt. Geſchäfte gemacht zu rn
denen er ſeine perſönlichen Jntereſſen in den Vordera
ſetzte und ſeine Pflichten als Direktor verletzte. Bei dieſen
en hat Nowarra außerordentlich hohe Summen

erdient.

Aus Stadt und Amgebung
Hausfranuenkalender.

Freitag, den 8. April 1921.
Heute gelangen in den bekannten Verkaufsſtellen pro Ko

200 Gramm Gries zu 80 5 und ein Paket Keks zu 1,80
(oder 1 Paket Zwieback zu 1,95 zur Ausgabe.

Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
60 Jahren. Ausgabeſtelle: Fa. Mohr. Gotthardſtraße. Vor
her Gutſcheine im Rathaus 1 Treppe Zimmer 12/13 abho

Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchverkau
ſtellen und Geſchäften an Jedermann marfkenfrei. Unge
zuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte die Büchſe zu 10.50 c.

Zur Schupoſpende
ſei vorläufig noch mitgeteilt, daß ein Teil der Geſchäftsleute,
insbeſondere die Kolonialwarenhändler. ihre Gaben de
Schutzpolizei-Kommando direkt zugeführt haben. Wir konnten
heute einen anſehnlichen Poſten Liebesgaben ebenfalls dem
Kommando abliefern, hoffen gber durch weitere Spenden di
braven Mannſchaften erfreuen zu können. Da die einzelnen
Hundertſchaften bald abgelöſt werden. müſſen wir morgen unſere Sammlung ſchließen und bitten daher die etwa noch be
abſichtigten Geſchenke morgen im Laufe des Vormittcas ab
liefern zu wollen. damit wir ſie in unſerer morgigen Schluß-
quittung noch erwähnen können. Auch über die von uns ab
gelieferten Gegenſtände wird morgen Abrechnung erfolgen.

Eine wichtige Entſcheidung über die Luftbarkeitsſteuer,
Es iſt vorgekommen, daß Gedenkfeiern für unſere Gfallenen und ähnliche Veranſtaltungen von den Cereinden

zur „Luſtbarkeitsſteuer“ herangezogen wurden. Dieſem Miß-
brauch hat zwar nicht die Regierung. wohl aber für Preußen
das Oberverwaltungsgericht ein Ende gemacht.

Nach einer von ihm gefällten Entſcheidung dürfen Veran-
ſtaltungen. die ihrem Weſen nach keine Luſtkarkeiten ſind,
von den Gemeinden nicht durch die Stenerordnung der Luſt-
barkeitsſteuer unterworfen werden. Sie können auch nicht
durch Auſſtellung eines Unterſcheidungsmerkmals, das zu
dem Begriff der Luſtbarkeit an ſich nicht gehört. zu einer ſol
chen umgeſtempelt werden. Der Umſtand aber. daß eine Ver
anſtaltung in der Abſicht. dadurch Gewinn zu erzielen un
ternommen wird. iſt wie es in dem vom Vizepräſidenten
Schultzenſtein in der Deutſchen Juriſtenzeitung mitoeteilten
Urteil heißt für das Weſen einer Luſtbarkeit kein Unter
ſcheidungsmerkmal.

Eine Geſellſchaft
zur Förderung der evangeliſch-theologiſchen Wiſſenſchaft

wurde am Mittwoch nachmittag um 3 Uhr in der Aula der
Univerſität Halle gegründet. Im Namen der Einberufer er
öffnete der derzeitige Dekan der theologiſchen Fakultät Prof.
Dr. v. Dobſchütz die Verſammlung. zu der ſich rund 100 Per
ſönlichkeiten eingefunden hatten. Redner legte in überzeugen-
den Worten die Not der evanoeliſchtheologiſchen Wiſſenſchaft
dar. Jſt ſie doch infolge der enormen Preiſe für die Druck
legung von Fachſchriften ſchon derart in Bedränanis geraten
daß ſelbſt eine Kapazität von Weltruf, Erzellenz Prof. Dr.
v. Harnack., jüngſt verkünden mußte: er könnte ſein neueſtes
Werk nicht mehr drucken laſſen. ſondern müßte es zu jeder-
manns Einſicht in der Staatsbibliothek zu Berlin im Manuſ-
krivt auslegen! Was ſoll da erſt aus den vielleicht auch
ſehr ſchätzenswerten Werken von noch jungen unbekannten
Theologen werden? Sie müſſen geradezu unbekannt Sleiben.
Wenn da nicht ſofort durch geſellſchaftliche Hilſe Wandel ae-
ſchaffen wird. dann iſt der Studienbetrieb in kürzeſter Zeii
auf den Tiefſtand des Mittelalters heruntergedrückt. wo das
ſchulmäßige Diktat das Lehrbuch der modernen Zeit erſetzte.
Demgegenüber gilt es nun vor allen Dingen eine finanzielle
Grundlage zu ſchaffen. Wenn z. B. von den 1700 Poſtoren
der Provinz Sachſen jeder nur 20 aufbrinat, dann ſind
ſchon 34 000 M ſicher: auch wird nachdem die Brandenburger
Synode für den gleichen Zweck 30 600 M gegeben hat. die
provinzialſächſiſche nicht zurückſtehen wollen. Es ailt.
Fachzeitſchriften, die Fach-Leſezirkel zu ſtützen. Vortraaszyklen



Fakultätentage zu veranſtalten. den Studierenden die B
cherbeſchaffung zu erleichtern uſw. Konſiſtorialpräſident Laube
Generalſuperintendent Schöttler,
(Auhalt). Dr. Paaſchen. Exz. Dr. v. Hegel. Generaldirektor
Winkler u. a. ſprachen ſich unter allgemeinem Beifall in dem
ſelben Sinne aus. Schließlich nahm die Verfammkung die
dem erläuterten Zwecke dienenden Satzungen an und wählte
außer den bereits genann of. Dr. Eeger,Studienrat Dr. Florſtedt.
Frhr. v. Bülow-Beyernanmburg und Privatdozent Lizentia
Köpp in den geſchäftsführenden Ausſchuß. Er hat das Rech
der Zuwahl ſowie der Beſtimmung des Vorſitzenden und des
Schriftführers.

Anmeldung von Tumultſchäden.
Alle diejenigen, welche durch die letzten Unruhen an be

weaglichem oder unbeweglichem Eigentum ſowie an Leib und
Leben Schaden erlitten haben. müſſen ihre Entſchädi-
gungsanſprüche gemäß dem Geſetz vom 12. Mai 1920
an den Feſtſtellungsausſchuß zu Halle, Luiſenſtraße 6 (Land-

Oberkirchenrat Hofmann
Letzte Depeſchen

Geringe Entſpannung im liſcheng Vergarbeterſtreit.

London 7. April. (Eig. Drahtber.)

beſſert. Beide Parteien haben die Aufforderung zur Wie
ahme der Verhandlungen

imen. die Eiſenbahnen heben noch keinerlei bindend
Jeſchlüffe getraffen. Die Transportarbeiter wollen das Er-

jgebnis der Verhandlungen abwarten.

Amerika ſoll wenigſtens die europäiſchen
Verträge anerkennen.

Paris, 7. April. Pertinax meint im Echo de Paris“, man

De aufgenom-

ten Herren noch Pr Die Lage hat ſich Umfaſſungsmauern vollſtändig niedergebrannt. Die
Dr. Radtloff, ſtud. theol, Leske. in England durch die Initiative des Premierminiſters ge ungsurſache iſt auf Brandſtiftung zurückzuführen. Als Bra

Aus Provinz und Reich
Brandſtiftung.

Zeitz, 7. April. In Buſchendorf brach beim
itzer Beer Feuer aus. Außer der Scheuene., wo das
entſtand, ſind auch der Stall und das Wohnhaus bis S d

n

ſtifterin wurde das 16jährige Dienſtmädchen des Gutsbeſitzer
Beer verhaftet und in Zeitz eingeliefert. Sie hat dadu
daß ſie ein alimmendes Brikett in der Scheune niederle
den Brand verurſacht

Abtransport der Reichswehr.
Naumburg, 7. April. Ein buntes militäriſches Tr

ben entfaltete ſich geſtern. Dienstag, auf dem Oftbahnho
wo verſchiedene Truppenteile der hier vorübergehend unt

gebrachten bayeriſchen Reichswehr verladen wurden.
an hörte zur Rückfahrt in die Heimat. Der Abtranspo

ratsamt des Saalkreiſes) binnen einer Ausſchlußfriſt von drei müſſe verſuchen. daß die Regierung in Waſhington ſich dazu der mehrere Tage umfaſſen wird. iſt zugleich das ſiche
Monaten richten. Dorthin haben auch die Gemeindebehö
die bei ihnen eingereichten Geſuche abzugeben.

Avriltemperakuren anderswo.
Die Sonne, die im Avril in das Zeichen des Stieres

tritt. meint es nicht allerorts gleichmäßig warm. Während
in Nord und Süddeutſchland die durchſchnittliche Apriltem-
peratur etwa 8——10 Grad Wärme beträgt. mißt man zur alei-
chen Zeit in Spanien bereits 12--14 Grad. in Italien 14
bis 16 Grad. in Zentralaſien. China, Paläſtina und Meriko
16-—20 Grad, in BVatavia, Kalkutta, Zentralafrika und Süd
amerika 25—-26 Grad Wärme. Umaekehrt wartet Sibirien
noch mit 14 Grad Kälte auf. während merkwürdigerweiſe in
Newyork, das mit Neapel auf dem gleichen Breitengrade liegt
i Temperatur nicht höher iſt als in Nord und Mitteldeutſch

Die ſeit einigen Tagen herrſchende Feuchtigkeit
mit teilweiſen leichten Niederſchlägen, hat auf die Saaten
äußerſt günſtig eingewirkt.
ten, die Erbſen über zollhoch, und auch der Raps ſcheint beſſer

zu werden als voriges Jahr.

Städtiſche Sparkaſſe.
Dex Geſchäftsverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Merſe

burg ergab im abgelgufenen Monat März 1921 die nachver
zeichneten Ziffern: Sparabteilung: 2085 Poſten Einzahlungen
1425 393,70 1813 Poſten Rückzahlungen 1 103 169.71
Scheckabteilung: 3673 Einnahmevoſten 20 845 455,58 3878
Ausgabepoſten 20 845 455,58 hiervon 6062 Poſten mit
37 163 005,77 bargeldlos.
gänge 129 140, A. 59 Poſten Abgänge 145 280. A.
ſtand: 2985 Einzeldepots von zuſammen 7 160 289,
Nennwert.
Effekten von zuſammen 131 900, A. Nennwert. Geſamt-
umſatz pro Monat März 1921: 46 358 320,67 A. in 11 830
Poſten.

Der Fernſprechverkehr
foll gutem Vernehmen nach in allernächſter Zeit für die all ſteckte eine neun Mann ſtarke Bande das Gehöft des Land

Das Getreide iſt aut fortgeſchrit-f

Devotabteilung: 84 Poſten Zu
W

den wenigſtens die Giltigkeit der Verträge, die mit der deut
ſchen Regierung abgeſchloſſen worden ſind, erklärt werde, ſo

weit ſie europäiſches Intereſſe haben, alſo den Vereinigten
Staaten keine Verpflichtungen aufbürden.

Franzöſiſche Scharfmachereien.

fklärung Briands hin fordern die
ſetzung des Ruhrgebietes, die Ausweiſung der deutſchen Be-nf heimatticher Grundlage enger zu knüpfen.
amten und die gänzliche Aenderung des Beſetzungsregimes
Man bezeichnete es als die erſte Aufgabe Frankreichs, die
preußiſchen Agenten, die angeblich den franzöſiſchen Einfluß

ſchaffen.

Venizelos auf der Reife nach Griechenland
Paris, 7. April. (Eig. Drahtber.) Venizelos iſt geſtern

dung mit der griechiſchen Niederlage und der
mit Konſtantins Kriegspolitik und meint, daß er über Jtalie

nach Griechenland reiſe. Er hat ſelbſt verſichert, daß die

im Rheinlande ſchmälern, aus dem Rheinlande zurückzu-

den Fverſtehe, in die Reſolution Knox einen Satz einzufügen, durch Zeichen für die allgemeine Entſpannung der Lage.

Trachtenfeft.

Erfurt, 6. April. Auf Anregung des ſtädtiſchen Ve
kehrsvereins ſoll in Erfurt. dem Thüringer Verkehrsze

um, am 26. Juni ein Thüringer Trachten- und Heimarf
in großem Stile veranſtaltet werden. Eine aroße Zahl v

echten Thüringer Trachten und charakteriſtiſchen Trachte
Paris, 7. April. (Eig. Drahtber.) Auf die Kammer-Er-Paruppen ſoll zuſa

Pariſer Blätter die Be-FBräuche neu zu
enkommen, um volkstümliche Sitten u

eleben, der guten Thüringer Art Freund
zu werben und die Beziehungen zwiſchen Stadt und La

Volkswirtſchaft Handel Ver.
Von den Viehmärkten.

Die Zufnhren zu den heutigen Märkten waren gegenüber
den Vormärkten ſehr ungleich. Einzelne Märkte hatten we
ſentlich höheren. andere wieder ſchwächeren Auftrieb zu v
zeichnen. Die Preiſe waren nur geringen Schwankun

aus Paris abgereiſt. Man bringt ſeine Abreiſe in Verbin-Iunterworfen. Es notierten für 100 Pfund Lebendaewicht
Unzufriedenheitn mit 1225 Schweinen und 1773 Ferkel beſchickt.

Der Schweinemarkt

t Es notieim Engroshandel Schweine 7—-8 Monate 550--800 5
Monate 280--450 A. 3--4 Monate 260--330 A. Ferke

Friedrichsfelde b. Berlin, 6. April.

Stunde nahe ſei, in der Griechenland ſeinen König ſtürtzen a Wochen 180—270 6—8 Wochen 150 180 pro
würde und zwar ebenſo plötzlich wie es ihn geſtürtzt hab

Auch Bruſſa von den Griechen geräumt.
Konſtantinopel, 7. April.

liſten ſich dieſer Stadt in Eilmärſchen nähern.

Ein neues Verbrechen bei Eisleben.

Die letzten türkiſchen Berichte
Effektenabteilung: 42 An und Verkäufe von melden, daß die Griechen Bruſfſa räumen, weil die Kema-N Zinsfuß von 4 v. H. (8 288 BGB) bezw. bei beiderſeitig

Handelsgeſchäften zwiſchen Kaufleuten von 5 v. H. (S 35

Eisleben, 7. April. Geſtern nachmittag am hellen Tage j96, 197 BGB bezeichneten Art handelt. noch nicht läng

gemeine Benutzung wieder frei gegeben werden. Geſchäfts-Nwirts Schiele in Oberrißdorf in Brand. Den benachbarten
leuten, die beim Magiſtrat oder dem Kommando der Schutz
polizei (beim Regierungspräſidenten) um Freigabe ihres
Fernſprechverkehrs einkommen. dürfte ſchon
willigſt entaegen gekommen werden.

Die „Hölle am Damm. e
Uns wird geſchrieben
Nun ſind. allerdings ſchon ſeit längerer Zeit die Scheunen. s

die am ſogenannten Altenburger Damm unmittelbar ſtanden.
Die Scheunen. die mitten in der Stadt das Weichbild tat

ſächlich nicht verſchönerten, ſind verſchwunden: die Mauer Stimmen der Unioniſten und Kommuniſten die Aufhebung der
IJmmunität für drei kommuniftiſche Abgeordnete der Bürger-
ſchaft, die vom Staatstanwalt wegen Beteiligung am Aufruhr

verfolgt werden. Der Kommuniſt Kittyn Guttmann wurde

reſte, Ziegel. Balken uſw. ſind abgefahren, aber Schutt und
Aſche Scherben und alte Blechtöpfe. kurz alles Gerümpelf
bedeckt nun ſchon ſeit langem den leeren Platz.

Merſeburg. unſer altes liebes Domſtädtchen entwickelt ſich
allmählich. aber mur ganz ganz langſam durch das Leunawer
und die Kohlengruben uſw. immer mehr zur Junduſt rief
ſtadt aber die ſogenannte Sölle“ bat immer noch kein beſt
ſeres, ſondern ein ſchlechteres Ausſehen bekommen. Denn lie-
ber ſehe ich, und ebenfalls alle anderen ehrbaren Bürger von
Merſeburg. ein paar alte Scheunen. als auf meinem Wege

ietzt bereit
der Weide.

Ortsfeuerwehren gelang es, wenigſtens das Wohnhaus zu

Aufhebung der Jmmnnität kommnniſtiſcher
Abgeordneter.

das Wort nach fünfſtündiger Obſtruktionsrede entzogen

Die Franzoſen gegen die kommuniſtiſchen
Machenſchaften.

Wiesbaden, 7. April. Biebricher und Wiesbadener Kom-

Hamburg, 7. April. Die Bürgerſchaft beſchloß gegen diege

Heranziehung von Verzugszinſen zur Kapitalertragfſteuer.

Das Reichsminifterium der Finanzen ſchreibt Es ift d
Auffaſſung beizutreten, daß Verzugszinſen, die den ageſetzliche

HGB) überſteigen. der Kavpitalertraaſteuer unterliegen.
wenn die Fälligkeit der Forderung noch nicht länger als
Monate bezw., ſoweit es ſich um Anſprüche der in den S

als 2 Jahre zurückliegt. Jn dieſem Falle wird der ganz
Zinsbetrag. nicht etwa nur der den geſetzlichen Zinsfuß ü
ſteigende Teil des Zinsbetrages zur Steuer beranzuziehe
ſein. Soweit ſich Verzugszinſen dagegen der Höhe nach i

retten und den Brand auf das Gehöft zu beſchränken. Der geſetzlichen Rahmen halten. iſt in den Fällen in denen d
Schaden iſt groß. Zum Glück befanden ſich die Schafe auſ

älligkeit der Forderung nicht länger als 6 Monate en

Jahre zurückliegt. eine Steuerpflicht nicht für gegeben z
erachten. auch wenn etwa die Verzuaszinſen nicht ſtillſchw
gend entrichtet werden, ſondern beſonders vereinbart ſi

Liegt die Fälligkeit der Forderung länger als 2 Monate bezw.
2 Jahre zurück. ſo werden bei der Berechnung der Kapit
rtragsſteuer die für die erſten 6 Monate bezw. 2 Jahre

richteten Verzugszinſen freigelaſſen werden müſſen.

Bunte Zeitung
Aus dem Reich der Küche.

Auch auf dem Gebiet der Kochkunſt ſcheint gegenwärtig in
Paris das Enrzentriſche, mit der Vernunft ſchlechthin Unver-

Iträaliche Trumpf zu ſein. 1 r Hidie Verwendung von künſtlichen Wohlgerüchen für die Zube-
Das Neueſte in dieſer Hinſicht iſt

reitung von Speiſen. Der Erfinder dieſer Neuerung Jules
über den Damm zum Dienſt einen Schutt- und Aſchegblade- Amuniſten verteilten ein Flugblatt, in dem zum Bündnis mit I Maintave bezeichnete es als ein Armutszeugnis für de
platz für bequeme Fuhrwerksbeſitzer oder andere Leutchen. Sowjetrußland aufgefordert wurde. Die franzöſiſche Behör
Hoffentlich genügt dieſer Hinweis um Abhilfe zu ſchaffen!

Kein Notgeld der Handelskammern.
Der vreußiſche Handelsminiſter hat die Ausgabe von Er

zatzwertzeichen durch Handelskammern, die im Mai 1917 infſchon Anklage erhoben worden. Siew erden ſich vor dem fran
in Wiesbaden zu verantworten haben.der Zeit des arößten Mangels an geſetzlichen Zahlungsmit-

teln in einzelnen Ausnahmefällen geſtattet worden iſt. jetzt

ger als ſich die Verſorgung des Verkehrs mit geſetzlichen
Zablungsmitteln inzwiſchen erheblich gebeſſert hat und auch
weiter beſſern dürſte. Soweit ein dringendes Bedürfnis
für die Neugusaabe kleiner Zahlunvosmittel beſtehen ſollte.
foell es lediglich den Gemeinden überlaſſen bleiben, dieſem
Mangel abzuhelfen.

Arbeits gemeinſchaft für Kunſtgeſchichte.

Die nächſte Verſammlung findet am Freitag. den S.
April, abends 8 Uhr. ſtatt. Das Thema lautet: Wilhelm
Leibl. Jn der nächſten Zeit werden behandelt Hans von
Marees. Geſchichte der Malerei im 19. Jahrhundert.
Geſchichte der granhiſchen Künſte von den Anfängen bis zur
Gegenwart Endlich ſind gemeinſchaftliche Beſichtigungen
von Kunſtſtätten in der Nähe geplant: Leipzig. Naumbura,
Weimar. Erfurt. Querfurt Halle u. a. Beſprechung darüber
am kommenden Freitag.

Deutſchnationaler Jugendbund.
Morgen (Freitag) abends um 8 Uhr findet eine Mit-

gliederverſammlung ſtatt. Zwei äußerſt intereſſante Vor
träcge ſtehen auf der Tagesordnung. außerdem wird die Neu
wahl des 2. Vorſitzenden vorgenommen werden. Weil auch
noch andere wichtige geſchäftliche Punkte ihre Erledigung
7 len. iſt vollzähliches Erſcheinen der Mitalieder er-

ſ

Noch immer einſchränkende Beſtimmungen für die Einreiſe
nach Oberſchleſien.

Die von der interalliierten Kommiſſion für die Abſtim
munasperiode erlaſſenen einſchränkenden Beſtimmungen für
die Einreiſe nach Oberſchleſten ſind noch immer nicht aufge
hoben worden. Trotzdem mehrere Wochen ſeit dem Abſtim
mungastermin vergangen ſind und der Rücktransport der Ab-
ſtimmunasberechtigten gus dem Reiche beendet iſt. wird die
Abſchnürung Oberſchleſiens vom übrigen Deutſchland zum
Schaden der Bevölkerung und unter Preisgabe ſchwerwie
gender wirtſchaftlicher Intereſſen aufrechterhalten. Jeder der

See

S zöſiſchen Militärgeri?

arundſätzlich nicht mehr für angängig bezeichnet, umſoweni-

wonach Schriften aller Art, deren Jnhalt die öffentliche Ord-

Demiſſion des Lnxemburgiſchen Kobinetts.
Luxemburg, 7. April. (Eig. Drahtber.)

gibt bekannt. daß wegen des Rücktritts des Unterrichtsmini-
ſters das geſamte Kabinett ſeinen Rücktritt eingereicht habe.

heeenhhehhqhqcl)qlc)hhoyhyhyqhchh c
nach Oberſchleſien zu reiſen wünſcht. muß auch jetzt noch ein
Geſuch an die interalliierte Kommiſſion in Ovppveln richten.
Erſt nach Erteilung der Einreiſegenehmigung kann der Sicht-
vermerk bei der für den Antragſteller zuſtändigen franzöſiſchen
Paßbehörde eingeholt werden.

Die Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen in Merſeburg

hat im Jahre 1920 folgende Ergebniſſe erzielt:
Die Verſicherungsſumme iſt um 2326 Millionen Mark auf

5845 Millionen Mark. die Beiträge der Verſicherten ſind um
2 303 000 .4 auf 5 527000 geſtiegen. An Schadenveraü-
tungen waren 1 944 000 zu zahlen. Jm einzelnen entfallen
auf die Feuerverſicherung 5487 Millionen Mark Verſicherungs-
ſumme. 5 086 000 Beiträge der Verſicherten und 1 798 000
Mark Schadenvergütungen auf die ſeit dem Jahre 1914 be-
triebenen Nebenzweige und zwar auf die Einbruchdieb-
ſtahlverſiche rung 270 Millionen Mark Verſicherungs-
umme, 420 000 Beiträge der Verſicherten und 140 000
Schadenvergütungen und auf die Waſſerleitunaſchä-
denverſicherung 88 Millionen Mark Verſicherungs-
ſumme, 21 000 Beiträge der Verſicherten und 6000 A. Scha-
denvergütungen.

Für öffentliche Zwecke, insbeſondere zur Förderung der
Feuerſicherheit, wurden 126 000 aufgewendet.

Der Ueberſchuß der Einnahme über die Ausgaben betrug bei
der laufendenden Verwaltung 560 000 A. Das Vermögen
ſtellte ſich am Jahresſchluſſe bei Berechnung der Wertvpapiere
nach dem Nennwerte auf 17,7 Millionen Mark. bei Berech-
nung der Wertpapiere nach dem Kurswerte auf 12,3 Millionen

Joe erblickte darin einen Verſtoß gegen ihre Verordnungen,
F. parfümierten“ Küche ſind:

ung gefährdet, verboten ſind. Gegen fechs Kommuniſten iſt Kalbskottletts mit PfefferminzExtrakt“.

Die Regierung mit Himbeergelee.

menſchlichen Geiſt. daß ſeit 400 Jahren ſich die Küche ſtets
in denſelben Gleiſen bewege und er erklärt. daß ſeine Er
findung unendliche Perſpektiven eröffne. Beſonderheiten de

Huhn mit Maiblümchen-Soße“,
Auch ſonſt kann

man Herrn Jules Maintave eine gewiſſe Kühnheit in der
Kompoſition ſeiner Gerichte nicht abſprechen. Er gibt zum
Roſtbeef eine Kümmelſoße und als Beilagen ausgehöhlte,mit geriebenem Käſe. gefüllte Bananenſchnitte, Tomaten ſer

viert er mit Schlagſahne und Koanagk-Soße: Herinasbutter
Der Wahrheit die Ehre zu geben, ha

Herr Jules Maintave mit ſeinen Jdeen vorläufig noch nicht
viel Anklang gefunden. dagegen das Entſetzen der klaſſiſchen
alten Küche hervorgerufen.

Jn Amerika hat man ebenfalls bei allen Nöten der
Gegenwart noch Zeit. ſich mit der Kochkunſt und ihrer Re
foermierung zu beſchäftigen. Eine Dozentin der Univerſität.
Miß Emma R. Baker. hat neulich in Boſton in einem wirt-
ſchaftlichen Verein einen Vortrag gehalten. dem ſie ein The
ma zu Grunde legte, das man die Farbenſymphonie der
Speifen“ nennen könnte. Die aute Miß hat herausgefunden,
daß man bisher viel zu geringes Gewicht auf Einheit der
Farbe zwiſchen den einzelnen, gleichzeitig auf den Tiſch
gelangenden Speiſen gelegt hat Dieſe Farben müſſen. fo faat
ſie, übereinſtimmen, müſſen eine Symphonie bilden, damit
der Menſch nicht Schaden an Körper und Seele erleide. Als
eine ganz mißlungene, geradezu verletzende Zuſammenſtel-
lung führte Miß Baker Hammelſleiſch mit roten Rüben
an. Wie ſagt doch der kleine Moritz?: „Jhre Sorgen
möchte ich habenSeitdem die Amerikaner ſich in Paris ſo breit machen.
ſind dort zu den alten „American Bars“ unzählige neue ent
ſtanden. Und auch neue Getränke. neue Mirturen ſind er
funden worden. Eine dieſer Mirturen heißt. den miſerablen
Zeiten angemeſſen. der „Deſpair Cocktail“ „der Ver
zweiflungs-Cocktail“. Er beſteht zu gleichen Teilen aus
Eau de Coloane. PfefferminzExtrakt und Bay-rum Es
gehört in der Tat einige Verzweiflung dazu, ſich ein der
artiges Geföff (anders läßt es ſich kaum bezeichnen) hinter
die Binde zu gießen.
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Wieſenverpachtung.
Die zur Pfarrſtelle St. Viti-Meuſchau gehörigen

Wieſengrundſtäcke in Meuſchauer Flur von zirka
19 Morgen ſollen am

Mittwoch, den 13. d. Mi8., nachmittags 5 Uhr
im Gemeindegaſthauſe zu Meuſchau

vom 1. Mai d. J. ab auf weitere 3 Jahre in den
bisherigen 5 Parzellen meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 7. April 1921.
Der Gemeindekirchenrat von St. BitiMenſchau.
Wagen, Maſchinen u. Geräte Auktion.

Sonnabend, den 9. d. Mts vorm 10 Uhr.
verſteigere ich im Thüringer Hof“, hier, infolge Ge-
ſchättsveränderung des Auftraggebers öffentlich
meiſtbietend gegen bar:

2 Taſelrollwagen, 25 u. 50 Zir. Tragkraft; 1
Flaſchenbierwagen, paſſend auch für Bäckermſtr.;
1 Halbverdeck, 1 Häckſelmaſchine faſt neu, 1 Schrot-
mühle, 1 Knochenmühle, 1 Kartoffeldämpfer, Flügel-
umpe, 1 Saſtpreſſe, l eiſ. Keffel, 1 Futterkaſten,
Pferdegeſchirr, 5 Pferdedecken, ſowie 1 Kanonen-

ofen, 1 Tiſch, 2 Copierpreſſen, 1 Regenmantel und
1 Hoflampe ſ[Gas] und verſch. and. Haus und
Wirtſchaftsgeräte.

Beſichtigung 1 Std. vor Beginn d. Verſteigerung.
A. Frauke,

beeid. Auktionator.
Ferner: 1 Damenſchreibtiſch, 1 Regulator, 1

Kleiderſchrank, 1Herrenrad, mehr. Lampen,Polyphon
Conzerto m. Platte.
Röbel- und vaushaltgeräte Auktion.

Wontag, den I. ds. Mis., vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Grundſtück Almsdorf Nr s
r Merſeburg-Freyburg) inſolge Verkleinerung

es Haushaltes öffentlich meiſtbietend gegen bar:
2 Kleiderſchränke, 2 Soſa, mehr. Tiſche und

Stühle, 1 Spiegelſchränkchen, mehr. Bettſtellen, mehr.
Gebett Federbetten einige faſt neu], 2 Herrenfahr-
räder, mehr. gr. u. kl. Fenſter, mehr. Leitern, Fäſſer,
Wannen, Eimer, Keſſel, 1 Saftpreſſe, ſowie div
Porzellan und Glasſachen, Kleidungsſtücke und noch
verſch. and. Wirtſchaftsgero

Alles noch gut erhalten. Beſichtigung ab 9 Uhr.
J. A. d. B.:

Albert Franke,
beeid. Anktionator- Merſeburg.

s Lungenleiden re heilbar?
Verl.Siekostenl. San Rat Dr. Weise's ausfünrl. Druckschr. hieröülo.,

Dr. Gebhard Cie Berlin W. 35 Potsdemer Straße 104 c

Von er Reise ar
Dr. WaltherFacharzt für Ohr, Nase und Hals

Sprechstunde 9--12, 3--4
Halle a. S., Or. Steinstr. 74 (Café Bauer).

Vereinigte Theater.

verkauft

M. H

ſchwarzbunte erſtklaſſige

Zul
Herdbuchtiere, im Alter von 8 Wochen bis Jahr

Rittergut Kleinliebenau
bei Schkenditz.

Die Betteprneessn

Ein Abenteuerfilm von Jon Drake
ia 5 Akten mit der beliedten Könstlerin

Esther Carena.

Anfang 5 Uhr täglich,aaſe,

e Kammer- Modernes2 fj ß 3ILichtspiele Theater3 3 J h 0 I I e l 9 l Kleine Ritterstrasse 3 Grosse Ritterstrasse
zahlen Sie, wenn Sie Buch fähron u. dazs das Joelephon 529. Telephon 529.

g neue deutsche Umsatzsteuer-
S und Kassabuch (D. R. G. M.) s3 begutachtet u. beförwortet v. KReichsfinanzministerium P rogr amm von F reitag, den 9. April bis Montag, den I2. April 1921.

benutzen u. die darin befindſichen Katschläge defolgea! 8Buchführungskenntnisse mieht nötigli 2 i u ß i 9Musterbücher beim Gemeindevorstand. e ho x ene rone le baren n m Mere5!

i 5 Akte 1 e 12 Karl Kramer, Halle a. S. noch dem Roman on Oiea Wonhbroet den Matteräete, Na Lande
2 Alte Promenade 15/16. rernret 1004. in der Hauptrolle Renny Porten- Reinhold Schunzel.

900000006000000000000080000
Die Berliner Range

I. Streich:

Lotte, der Schulschreck.
Tolles Kustspiel in 3 Akten mit

Hilde Wörner.

Sonntags 3 Uhr,

geſucht.

Expedition d. Bl.

900000000000 600060000000

Möbliertes Zimmer
von einem beſſeren Herrn (Dauermieter)

Angebote unter Wohnung an die

000008004000 84600600090

Freitag, den 8. April, abends 1/,8 Uhr.
Tagesördnung:

1. Bericht vom Verbanöstage und das Reichs
mietengeſetz.

2. Die Steuerpolitik des Magiſtrats und der
Hausbeſitz.

3. Bekanntmachungen und Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Verpachtung
von etwa 100 Kleinpar-
sellen durchſchnittl 44. qm
groß, des früher Kops'ſchen
Planes am Rotthügel,
Clobikauerſtraße am
Montag, den 11. April 1921

nachmittags 4 Uhr
an Kleinpächter.
Treffpun?t: Letztes Haus

der Clobikauerſtraße, bei
Regenwetter „Gaſthaus
zur Funkenburg“. 5
Kriegsbeſchädig e, Krie- z

gerwitwen, tinderreiche
Familien ſowie Pächter,
die in der Liſte beim Magi-
ſtrat eingetragen ſind, wer
den bevorzugt.

Merſeburg, 5. April 1921
U. 23-4/20. Der Magiſtrat.
Grundeigentumsver valt.

A z k t o n.
Sonnabend, den 98. April

1921, mittags 12 Uhr, ver
3 ich in Schafſtädt,

Gaſthof „Zum weißen
Roß“ auf richterltiche An
vrdnung für Rechnung,

lter

h

wen es angeht, r
1 Pferd,
Fuchswallach, S

öffentlich meiſtbietend geg

Barzahlung. eFietruer, Gerichtsvollzieher r

Merſeburg. ae mT
empfehle ich: F

Hemäentuche, weisse Croise- u
barchente, Stangenleſnen, Cinonsu. andere Wascheartike eigener E

Muger geg Achens
uſter geg. Rückendung.ding t. Grossvers and. R

R. A. Otto Herz mann a
Halle aS. SMagdeburgerſtraße 9.

rIerts e
frei Haus liefert ſofort c

Haluszczak G. m. b. H.
Lammſtr. 6 Uulandtſtr. s

Tel. 576. Tel. 276 W
Betftnässen a

Befreiung gar. ſof. Alter Tgeb. Aus a
uft umſonſt.Verſandhaus Weſtfalia c

Erkenſchwick (Weſtſ.) 54 a

zu bezeugen.

e

Aufruf!
An cie Einwohnerschaft Mersebure!

Die Tage des Aufruhrs ſind vorüber.
tatkräftigen und mutigen Eingreifens der Schutzpolizei
iſt unſere Stadt von Plünderungen und all den Greueln
verſchont geblieben, wie wir ſie von ſo vielen Städten
und Dörfern unſeres Bezirkes gehört haben. Es iſt
deshalb unſere Ehrenpflicht, den Beſchützern unſeres
Lebens und unſeres Eigentums Dank zu ſagen, Dank
durch Wort und Dank durch die Tat.

Noch weilt die Schutzpolizei in unſeren Mauern,
noch iſt es 2eit, ihr durch Liebesgaben, ſeien es Lebens-
mittel, Rauchwaren oder Geld (für welches geeignete
Geſchenke erworben werden ſollen) unſere Dankbarkeit

Wir erbieten uns gern, die Vermittlung
zu übernehmen und bitten, die Gaben in unſerer Ge-
ſchäftsſtelle abzugeben.

Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).
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MitgliederVerſammlune

Haus und Grundbeſttzer- Verein Stadttheater Halle.

Merſeburg E. V. Jreitad nie x
Sonnaben?, avds. 5 Uhr

(Don Pasquale.)

ren e.Die Veranſtaltung am
8./9. d. Mts. findet nicht
ſtatt. Der Vorſtand
o0000000000000

Arbeitsgemeinſchaft

für Kunſtgeſchichte.

Freitag. den 8. April
von 8--10.

Thema:
Wilhelm Leibl.

000000000000000

D. N. 4
Mitgliederverſammlung

Freitag, (morgen) abend 8
Uhr im „Herzog Chriſtian

Tagesordnung
1.Anſprach. d. e2. Neuwahl d. 2. Vorſitzend.
3. 2Vorträge:„GrafArco de
Valey“ und „Meine Sol-
datenzeit“.4.Verſchiedenes

Um vollzähl. Erſcheinen
der Mitglied. wird gebeten.

hefge-Vertrete,

die Landkundſchaft be
ſuch. und den Verkauf
von Einmauer-Wand-
ſchränken und Geld
ſchränken mit über-
nehmen können, von
leiſtungsfähig. Geld-
ſchrankfabrik geſucht
Gefl. Angebote unter
J. N. 67/21 an die
Exp. d. Bl.

2

O
2
2

2

8

8 2

M Flechtenleiden W
Hlänuz.Anert. Nach 3Tagen
Erfolg. Auskunft erteilt
Verandhaus Weſtfalia,

Errenſchwick, (Weſtf.) 542b

Neue Gendung!

Billig
wie bekannt

Jack. Anz. 208265 an
Gutaw. mit geſtr. Hoſe

wen eEl. Covereoats
Leipzig, aumgärtel.

urgſtr. 13 l. L
BeiKaufvergüte Fahrgeld

Sonntags
in der Wohnung daſelbſt.

AuswahlBriefmarken e
m. preiswert onne wautzwang.
Witwer u. Bräunig Serl.,
Schöneberg senacnerstr 58.

menau Chür
A o turinstitut Boltz
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Seilage zu r. 80 des Merſeburger Tageblattes

Eine Fahrt nach Leuna.
Am geſtrigen Tage war den Vertretern der Preſſe Gelegen

heit gegeben unter ſachkundiger Führung das befreite Leuna
werk zu beſichtigen und ſich von den dort herrſchenden Zuſtän
den zu überzeugen. Außer den militäriſchen Führern nahmen
Oberpräſident Hörſing, Regierungspräſident v. Gers-
dorff und der Landrat Dr. Lehnsdorff an der Fahrt
teil. Jm Werke angekommen nimmt zunächſt

Oberpräſident Hörſing
das Wort: Es iſt nicht beabſichtigt große Reden zu halten.
Die Gründe für die ſoeben beendete Aktion in Mitteldeutſch-

land ſind hinreichend bekannt. Seit über einem Jahr
Iag das Unternehmen in der Fyrft. Es mußte gemacht werden.
wenn wir zu normalen Verhältniſſen kommen wollten. Nun
es beendet iſt, knüpfen ſich alle möglichen Mutmaßungen daran.
Es iſt möglich. daß draußen nach beiden Seiten hin ein ſchiefes
Bild darüber entſtand. Darum iſt es Pflicht. Klarheit zu
ſchaffen. Aus dieſem Grunde habe ich die Vertreter
der Preſſe nebſt einer Reihe Beamte hieher gebeten, um
Aufklärung zu ſchaffen.

Dr. Oſt er wird die Verhältniſſe der letzten viergehn Tage
im Lennawerk ſchildern, beſonders die Vorkommniſſe ſeit dem
19. v. M., nachdem Direktor und Arbeiterrat abgeſetzt worden
waren. Oberſt v. Klüber, der die Aktion geleitet hat, wird
ber dieſelbe bis zur Stunde Aufklärung geben und auf die

ehe über etwaiges unagcrſetzliches Vorgehen der Polizi ein
ehen.
Wir ſind uns ſtets darüber klar geweſen, daß wir ohne

Neichswehr durchkommen und ſind auch heute noch
derſelben Ueberzeugung. Wenn wir Reichswehr eingeſetzt
hätten, wäre es zum großen politiſchen Schaden für das Reich
und vor allem im Auskande geweſen. Jch kann mitteilen, daß
e erung spruſident v. Gersdorff derſelben An-

Hierauf ſpricht Dr. Oſt er, Direktor der Leunawerke, über

die Verhältniſſe auf dem Werk.
Etwa Ende Januar und Anfang Februar machten ſich die

erſten Anzeichen von Unruhen bemerkbar, als die
48ſtündige Arbeitswoche eingeführt werden ſollte. Es war
ine Forderung dunkler Elemente die Unruhe in den Betrieben
ollten. Trotzdem wurde die Forderung bewilligt. weil wir
r Arbeitsloſigkeit abhelfen wollten. Unſererſeits ſollte dem

mmer mehr einreißenden Unfug des Stehlens endlich
eſteuert werden. Bekanntlich durften die Arbeiter Abfallhol;
u Brennzwecken mit nach Hauſe nehmen. Sie fingen an
tunden damit zuzubringen. um neue Bretter zu zerſchneiden
nd ganze Gerüſte ahzubanen. Daraufhin machten wir einen
nſchlag: „Mitnehmen von Holz verboten. Die

folge war. daß die Pförtner verhauen wurden und an den
verren Zuſtände eintraten, die jeder Beſchreibung
potteten. Was auf dem Werke auch immer zu finden war,
urde geſtohlen Kupfer, Zement uſw. Es iſt unbegreif-

lich, daß die Arbeiterſchaft nicht den Mut gehabt
dat gegen dieſes Treiben Front zu machen.

Unſere Barackenſtadt wurde zum
Zufluchtsort für Verbrecher

us der ganzen Umgegend. Kurz nach Einſetzen der Aktion in
itteldeutſchland tauchten in Leuna Waffen auf. Der
treik wurde beſchloſſen jedoch die Notſtandsarbeiten

urchgeführt. Die Bäckerei wurde beſchlagnahmt, Betten wur-
en geraubt und überall geplündert. Der Oſter-

ontgag brachte den Höhepunft, an welchem der Geldſchran
ier in dieſem Gebäude mit Dynamit geſprengt wurde. Am
ienstag morgen bei Eröffnung des Angriffes
errſchte auf dem Werk große Beſtürzung. Daher gelang es
ald. das Werk zuſäubern. Seit dieſem Tage ruht der
etrieb. Nur einzelne Keſſel ſind geheizt um die Baracken-
adt mit Licht und Heizung zu verſehen. Jn Zukunft wird die

Barackenftadt nicht wieder belegt
werden, da hier der Herd der Umtriebe zu ſuchen war. Die ein

Donnerstag, den 7. April 1921.

beiterſchaft, ſondern einen Sieg der Ordnung. In
den nächſten Tagen beginnen wir wieder mit dem Verladen
von Ammoniak. Der übrige Betrieb wird nach Durch
führung der umfangreichen Reparaturen Anfang nächſter
Woche aufgenommen werden. Alle Elemente, die es bisher
an der nötigen Diſziplin haben fehlen laſſen, bleiben ausge
ſchloſſen. Die tägliche Stickſtoffproduktion, die trotz
der übeln Verhältniſſe 400 Tonnen betrug, iſt jetzt auf Nu l l
herabgeſunken. Beſonders unter den Bau arbeitern be
finden ſich eine Reihe jugendlicher Elemente, die es an dem
nötigen Ernſt fehlen laſſen. Auch die Bauarbeiten werden
nächſte Woche unter deren Ausſchluß wieder beginnen,

Hierauf ſprach Oberſt v. Klüber über
die Eroberung der Leunawerke.

Am 28 v. M. war es gelungen, die Hauptkräfte der Schupo
bis auf Tagemarſch- Entfernung vor den Leunawerken, dem
Herd des Aufruhrs, zu verſammeln. An dieſem Tage wurde
folgender Befehl erlaſſen. in dem u. a. folgendes ſtand

Weißenfels Der Panzerzug vom „Rummelplatz“
(Deckname für die Leunawerke) liegt bei Spergau im Gefecht.

Auf dem „Rummelplatz“ Zuzug aus Leipzig.
Eisleben Gruppe Poninski hat Schafſtädt erreicht.
Der Angriff auf Le ung kann nur glücken, wenn er über

raſchend kommt.
5 Uhr vormittag ſteht Gruppe Merſeburg mit einer

Abteilung am ſüdlichen Ausgang in Angriffsbereitſchaft, zwei
Hundertſchaften der Gruppe Weißenfels und Naum-
burg mit rechtem Flügel an der Saale, eine Hundertſchaft in
Gegend Dürrenberg, Spergau. Aufgabe: Abſperrung
nach Süden.

Gruppe Poninski ſteht weſtlich Leuna. Anmarſch über
Geuſa. Alle Angriffstruppen ſind gefechtsbereit, Artillerie
und Minenwerfer feuerbereit.Der Angriff beginnt 5.15 vormittag s auf einen Hau
bißenſchuß hin.
x r berittene Hundertſchaft nimmt bei Dürrenberg Auf
elung.
Die Herſtellung von Sturmgerät iſt unter Umſtänden

notwendig.
Röſſen iſt zu durchſuchen, da ſich dort Aufrührer verſteckt

halten. Das Geiſeltal iſt durch ſtarke Kräfte nach Weſten
hin abzuſperren, da Mücheln von den Aufrührern beſetzt iſt
und ſich ſolche im Geiſeltal herumtreiben.

Dieſer Befehl gelangte durch Motorradfahrer in die Hände
der Unterführer.

Die ſchwierigſte Aufgabe war. den Eingang des Wer-
ke s zu finden. Ein Teil der Artillerie wurde bis Bahnhof
Kötzſchen vorgezogen: Die Hundertſchaften arbeiteten ſich
bis zum Bahndomm heran. Nach Eröffnung des Artillerie-
feners traf die Abteilung Merſeburg und Weißenfels ein.
Dargufhin wurde das Feuer in die Barackenſtadt vorverlkegt.
Die Verteidiger verſuchten nach Süden durchzubrechen
und ſtießen hierbei auf Gruppe Weißenfels. Es kam zu einem
Fenergefecht, in deſſen Verlauf auch das Artilleriefeuer
guf dieſen ſüdlichen Kampfplatz verlegt wurde. Währenddeſſen
war es möglich. von allen Seiten in das Werk einzudrin-
gen. Wie bekannt. wurden hierbei 1700 Gefangene gemacht.
Alles war planmäßio verlaufen und die Hauptaktion
gegen mittag beendet. Jm Anſchluß hieran möchte ich feſt
ſtellen. daß die Durchführung des Angriffs mit Truppen ohne
geſchulte Führung und Uebung ausgeſchloſſen geweſen wäre.

Dieſe wbeiden Berichten folgte eine allgemeine Ausſprache, in
deren Verlauf beſonders die Preſſevertreter der verſchiedenen
Parteirichtungen ihre Bedenken vorbrachten. Es wurde vor
allem die Legende gründlich widerlegt,. daß die Schuvo ſich
irgend welcher Greueltaten ſchuſdig gemacht hätte. daß Stand-
gerichte eingerichtet und unſchuldige Arbeiter mißhandelt oder
arundlos erſchoſſen ſeien.

Jm Schlußwort ſagte Oberpräſident Hörſing Nachdem
einwandfrei feſtgeſtellt iſt. daß alle der Schupo gemachten Vor
würfe nicht zutreffen, habe ich den Auftrag, ſeitens des Herrn
Miniſters dieſer Dank auszuſprechen, dem auch ich und
der Herr Regierungspräſident ſich anſchließen. Es muß her-
vorgehoben werden. daß beſonders die Gruppe Poninski

geleitete Aktion bedeutet keinen Sieg über die Ar- lin Gewaltmärſchen Vorzüagliches geleiſtet hat.
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Heinz erinnerte nich erſt jetzt, daß er auf dem Wege
u dem winzigen Raum, den man auf der „Aphrodite“
ie Ofigiersmeſſe nannte, geweſen war, als Erika ihm be-
e Er hatte heute noch nichts zu ſich genommen, aber
er Appetit zum Frühſtücken war ihm mit einemmal ſo

vollſtändig vergangen, daß er es für über üſſig hielt, Tack
über ſeinen Irrtum aufzuklären, und daß er ohne weiteres
ſeinen Platz auf der Brücke einnahm.

Kurz vor zwölf Uhr kam Kapitän Stumpf herauf, um
den Stand der Sonne zu beobachten und die nötigen Ein-
tragungen in das Loggbuch zu machen. Nachdem er dieſer
eemänniſchen Pflicht mit der ihm eigentümlichen Um-
tändlichkeit nachgekommen war, biß er behaglich die Spitze

einer Zigarre ab und machte ſich zu einer kleinen Unter
haltung mit ſeinem zweiten Steuermann bereit.

„Sie werden das Leben in Aden nicht ganz ſo un
euhig finden, wie das in Maſſauah,“ meinte er. „Das
Dings iſt ja wahrhaftig das reine Affenneſt.“

„Wir fahren alſo nach Aden, Herr Kapitän
„Ja, wohin denn ſonſt Glaubten Sie etwa, wir

wären auf dem Wege nach Melbourne
„Wenn ich überhaupt ſchon darüber nachgedacht hätte,

wäre ich wahrſcheinlich geneigt geweſen anzunehmen,
aß wir jetzt unſerem Wer zuſteuerten.“

n z nlerem urſprünglichen Ziele o ſollte denn das
egen 7*

„Jn der Nähe von Perim wie Sie wohlerinnern werden, Kapitän o do woy
Johannes Stumpf rückte ihm ein Stück näher.
„Haben Sie was Neues gehört, Holmſtetten
„Kein Wort Aber wenn wir jetzt nach Aden

hren, ſo kann das doch wohl nichts anderes heißen, als
ß die Eſpedition aufgegeben worden iſt.“

„Das wird, wenn ich die aufgeſchnappten Brocken recht
verſtanden habe, gerade jetzt im Salon durchgekaut.
Aber. potz Kringel und Zwieback. was iſt denn das

a e m
Nach Schluß der Sitzung folgte ein Gang durch die

Anlagen des Werkes bis zum Silo mit den Gefangenen.
Man ſah einige Artillerieeinſchläge, u. a. in einem
Kühler, an einem großen Leitungsrohr. Jm Silo gingen die
Gefangenen umher, oder lagen ſchlafend, oder kartenſpielend,
oder ſich balgend auf Strohſchütten. Unterwegs erfuhr man
noch mancherlei über die Vorbereitungen zu dem Putſch, ſo
zum Beiſpiel. daß die Verbrecher in den Werkſtätten heim
lich Maſchinengewehre und Gewehre ausge
beſſert, daß ſie Bomben aus zugeſchweißten Röh ren her
geſtellt und mit Dynamit gefüllt haben. Jn einigen Räu-
men wurde gearbeitet. Trupps Gefangener wurden an ihre
Arbeitsſtätten geführt. Draußen ſtanden Arbeitswillige umher
und warteten auf ihre Wiedereinberufung.

Damit war die Leunafahrt beendet und der Zweck erreicht:
Tee Oeffentlichkeit eine objektive Darſtellung der Vorgänge zu
geben.

Politiſche Rundſchau
Lanſing gegen Wilſon,

Lanſing ſagt in ſeinen Aufzeichnungen über die Friedens
verhandlungen über das Selbſtbeſtimmungsrecht „Selbſt
beſtimmung iſt als Theorite ebenſo wichtig wie die Phraſe von
der Zuſtimmung des Regierten. Je mehr ich über die Erklä-
rung des Präſidenten über das Recht der Selbſtbeſtimmung
nachdenke, um ſo gefährlicher erſcheint es mir, ſolche Gedan-
ken gewiſſen Raſſen zum Bewußtſein zu bringen. Dieſes Recht
wird die Baſis unmöglicher Forderungen auf dem Friedens
kongreß werden und Verwirrung in manchen Ländern erzeu-
gen. Die Phraſe vom Selbſtbeſtimmungsrecht iſt mit Dynamit
geladen; ſie wird Hoffnungen erwecken, die niemals erfüllt
werden können.

Jn dem Friedensvertrag von Verſailles iſt der Grundſatz
der Solbſtbeſtimmung verlaſſen worden, da die
deutſchen Grenzen ſo gezogen worden ſind, daß die Herrſchaft
über Millionen deutſchen Blutes an Polen und die
TſchechoSlowakei gegeben wurde, und da der Hafen von
Kiautſchau und die Kontrolle über das wirtſchaftliche Leben der
Provinz Schantung dem Kaiſerreich Japan übertragen wurde.
Jm Vertrage von St. Germain wurde das öſterreichiſche Tirol
an das Königreich Jtalien abgegeben. entgegen dem ausdrück-
lichen Willen der geſamten Bevölkerung des Landes. In den
beiden Verträgen von Verſailles und St. Germain hat man
Oeſterreich das Recht verweigert, eine politiſche Union
mit Deutſchland zu bilden. Man kann ſich kaum eine
offenere Schändung des anerkannten Prinzives der Selbſtbe-
ftimmung denfken, als dieſes Verbot, das erlaſſen wurde, ob
wohl der Wunſch der öſterreichiſchen Bevölkerung nach dieſer
Einrichtung einſtimmig war. Jch finde, er (der Präſident) hat
durch ſeine Taten bewieſen daß Selbſtbeſtimmung nur
eine leere Phraſe geweſen iſt.“

Bezüglich der deutſchen Kolonien ſagt Lanſing: „Wären die
kolonialen Beſitzungen nach der alten Praxis unter
den ſiegreichen Mächten verteilt worden, ſo hätte Deutſchland
verlangen können, daß ihr Wert auf die Kriegsent-
ſchädigung angerechnet würde. Das wurde unmög-
lich dadurch. daß man behauptete die Jntereſſen der Einwoh
ner zu wahren. So verlor Deutſchland unter dem Mandat
ſyſtem einen aktiven Poſten der die finanzielle Schuld gegen
über den Alliierten ganz bedeutend herabgeſetzt hätte. Der

r 77 Ter wirkt alſo für diea o en und materiellen Jntereſſen der Mächte,die die Mandate übernehmen.“ J en 9
Wie Krupp die franzöfiſche Hetzpreſſe lächerlich macht.

Die Direktion der Fried. Krupp-A.- G. ſchreibt: Die
franzöſiſche Preſſe verbreitet in letzter Zeit peſſimiſtiſche Mel
dungen über die Gründung von Kruppſchen Waffen-
fabriken in den verſchiedenſten Ländern der Erde. Zunächſt
ſollte es Chile ſein, das von der Firma Krupp zu Errichtung
einer Waffenfabrik auserſehen war. Dann kam Finland
an die Reihe. Nachdem dieſe Nachrichten als Schwindel ent
larvt ſind, weiß jetzt der „Matin“ zu berichten, daß Krupp den
Betrieb der Waffen- und Munitioensfabriken von Putilow

Sein adlerſcharfes Seemannsauge hatte eine winzige
Rauchſäule erſpäht, die ſich nach der Landſeite hin in
weiter Entfernung zeigte, und die ſein Intereſſe offenbar
in ſehr hohem Maße erregte, denn er brach ſofort jede
weitere Unterhaltung ab, um ſich raſchen Schrittes in die
Kapitäns-Kajüte zu begeben, aus der er zwei Minuten
ſpäter mit einem Telefkop auf die Brücke zurückkehrte.Dies von der Küſte herkommende Schit mußte für den

Kapitän der „Aphrodite“ alſo eine ganz beſondere Be-
deutung haben.

27. Kapitel.
Eine gergume Weile hatte Stumpf in tiefem Schwei-

gen die kleine Rauchſäule durch ſein Fernrohr beobachtet.
Dann wandte er ſich gegen Holmſtetten:

„Es iſt, wie ich mir gedacht habe: der Dampfer hält
ſich in unſerem Fahrwaſſer. Er wird es alſo wohl auf uns
abgeſehen haben.“

„Auf uns, Kapitän Sie denken an die Möglichkeit
einer Verfolgung

„Der Steamer kommt von Maſſauah, und die ge
wöhnliche Farrinne, die wir ab'ichtlich vermieden haben,
liegt ſünfzig Seemeilen weiter nach Oſten. Es iſt 577 Zweifel
das italien ſche Kanonenboot, von dem der Gouverneur
geſprochen hat.

„Aber es doch, ſoviel ich geſehen habe, gar keines
im Hafen von Maſſauah.“

„Soviel Sie geſehen haben das ſtimmt, junger Mann!
Aber es kam eben ein, als wir den Hafen verließen.“

„Und es hat uns erkannt
„Jch glaube kaum. Wir waren unter Segel, hatten

keinen Dampf auf und keine Lichter am Maſt. Als ich ſeine
Lichter ſah, ließ ich ſchnell ein paar Südweſter über unſere
Seitenlaternen hängen. Wenn einem die Leute nicht
freundlich geſinnt ſind, tut man manchmal gut, ihnen
aus dem Wege zu gehen. Und ich wüßte wirklich nicht,
weshalb ich dem Italiener noch dazu behilflich ſein ſollte,
ſich um unſere Angelegenheiten zu kümmern.“

„Werden wir jetzt unter Segel bleiben, Herr Kapitän?“
„Solange der Wind vorhält ja verſetzte der

Kapitn, ſchob ſeelenruhig ſein Teleſkop zuſammen und
wanderte zum Salon. in dem die Herrſchaften verſammelt

waren. Gleich danach waren ſie ſamtitch auf Veck, und auch
von der Schiffsmannſchaft fehlte niemand. Auf irgend eine
Weiſe hatte ſich's innerhalb weniger Minuten unter der
Beſatzung herumgeſprochen, daß die „Aphrodite“ von
einem italieniſchen Kanonenboot verfolgt werde, und nun
wollte natürlich jeder den „Feind“ ſehen.

Herr von Sylvander und der Baron ſtanden ein wenig
abſeits in lebhaftem Geſpräch, und namentlich der Geheim-
rat ſchien ſich, nach ſeinen Geſtikulationen zu urteilen, ſchon
wieder in erheblicher Aufregung zu beiinden. Beauregard
war dem Anſchein nach ruhiger. Er ſah allerdings leichen
blaß aus aber das konnte recht wohl eine Nachwirkung
ſeiner nicht eben angenehmen geſtrigen Erlebniſſe ſein.

Erika eilte zu Holmſtetten auf die Brücke. Sie wußte
wohl, daß es auf einem Schiffe niemandem als dem
Kapitän geſtattet iſt, mit dem dienſt uenden Offizier zu
reden aber in dieſem Augenblick allgemeiner Erregung
glaubte ſie ſich über das Verbot hinwegſetzen zu dürfen.

„Um Gottes willen,“ flüſterte ſie ihm zu, „ſie werden
doch nicht auf uns ſchießen

Mit einem beruhigenden Lächeln ſchüttelte er den Kopf.
„Nein, gnädiges Fräulein, etwas Derartiges iſt wohl

unter keinen Umſtänden zu fürchten. Meine ſeemänniſchen
Erfahrungen ſind zwar nicht weſentlich größer als die
Jhrigen. So viel aber weiß ich doch, daß ſich die Italiener
mit ſolchen Gewaltſamkeiten fehr ſchwer gegen das Völker
recht verſündigen werden, was ſie natürlich unter keinen
Umſtänden wagen werden. Wenn ſie wirklich etwas von uns
wollen, werden ſie es uns bald genug durch ein Signal zu
erkennen geben.“

Seine Vorausſage erfüllte ſich ſehr ſchnell. Das Kriegs
ſchiff machte ſechzehn Knoten in der Stunde, und die
„Aphrodite“ nur ſieben; die Verfolgung konnte alſo nicht
lange währen. Schon um ein Uhr katterte die grün-weiß-
rote Flagge Italiens am Fockmaſt des Kanonenbootes, und
darunter erſchien die rot-weiße Signal agge mit dem Buch
ſtaben der in der internationalen Seeſprache bedeutete

„Halt! Ich babe Wichtiges mitzuteilen.“

Fortſetzung folat.)



und Ocht a in Rußland in ſeine Hände nehme. Dem „Matin
ſcheinen offenbar die wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe
Sowjetrußlands für den Betrieb von großinduſtriellen Unter
nehmungen jetzt beſonders geeignet. Trotzdem müſſen wir
dieſe Meldung als glatt erfunden bezeichnen und erklären gleich
zeilig darüber hinaus, daß Krupp weder in Timbuktu, Tehu-
antepec noch Kaſchgar Waffenfabriken erbauen wird, daß die
Küſten Grönlands und Jsklands zur Anlage von UBootwerf
ten für uns nicht in Frage kommen, daß wir keinen Schieß
unterricht an Gorilka s im Urwald von Borneo erteilen,
noch Schwarze in Afrika zum Angriff gegen weiße Männer und
Frauen drillen, daß wir weder auf Spitzbergen noch auf den
Feuerlandsinſeln noch ſonſtwo auf der Erde, dem Mond und
dem Mars oder irgendeinem anderen bewohnten oder unbe
wohnten Planeten oder Firſtern Großkampfſchiffe, Luftkreuzer
oder knalloſe Rieſenkanonen bauen, noch mit etwa beſtehenden
Waffenfabriken uns horizontal oder vertikal verbünden wollen,
und daß wir künftig die Mühe ſparen werden ſolch und ähn
liche lügneriſche Meldungen des „Matin“ und der franzöſiſchen
Preſſe richtigzuſtellen.

Zunahme der Erwerbsloſenzahlen in Berlin.
Jm Monat Februar hat ſich die Zahl der unterſtützten

Erwerbsloſen in Berlin von 56 000 auf 59 300 er
h öht. Darunter ſind 12 400 weibliche Perſonen. Der Ab-
gang an Erwerbsloſen betrug im Februar 7000 Perſonen. Von
den 59 300 Erwerbsloſen waren rund 28 000 organiſiert. Von
den männlichen waren 1176 im Alter von 16 bis 18 Jah-
ren, 5721 im Alter von 18 bis 21 Jahren. Ueber 21 Jahre
alt waren 40 181. Davon weren 32 718 verheiratet. Von den
weiblichen Erwerbsloſen waren 259 im Alter zwiſchen 16
und 18 Jahren, 955 im Alter zwiſchen 18 und 21 Jahren,
11 116 mehr als 21 Jahre alt. Davon waren 3981 verwitwet.
Mehr als 1000 Perſonen waren bereits länger als ein Jahr
erwerbslos.

Der Geſundheitszuſtand der Bergärbeiter und die
Ueberſchichten.

Als ein Grund für die Kündigung der Ueberſchichten im
Ruhrbergbau wurde angegeben, daß der Geſundheitszuſtand
der Bergleute unter den Ueberſchichten zu ſtark leide, und daß
die Zahl der Unfälle im letzten Jahr zugenommen hätte. Nach
amtlichen Ermittelungen des Knappſchaftsvereins betrug die
Zahl der abgeſchloſſenen Er krankungen unter ſeinen Mit-
gliedern 1913: 64; 1917: 67,7; 1918: 105; 1919: 59 und 1920
(im Ueberſchichtenjahr): 47. Die Krankheitsziffer iſt demnach
erheblich geſunken. Die Zahl der Todesfälle betrug auf
10 000 Mitglieder 1913: 61.8; 1917: 124,1; 1918: 150,2; 1919:
91,2; 1920: 79,18, davon ſtarben an Tuberkuloſe 1913: 6,16:;
1918: 21,68; 1919: 17.3; 1920: 9,5. Die Zahl der entſchädi-

Unfälle iſt ebenſo niedriger als 1913 und in
folgenden Jahren bis 1919. (1913: 14,78; 1918: 18.,96;

1919: 16.42; 1920: 10,25). Es er gibt ſich, daß die Ueber-
ſchichten, die lediglich 1920 verfahren wurden, in keiner Weiſe
nachteilig auf den Geſundheitszuſtand der Bergleute eingewirkt
haben und daß die Unfälle durch die Ueberſchichten nicht zahl
reicher geworden ſind.

Aus Stadt und Umgebung
Sonnenfinſternis am Freitag.

In den Vormittagsſtunden des 8. April (Freitag) findet
eine ringförmige Sonnenfinſternis ſtatt. die auch in Deutſch

gut zu beobachten ſein wird. Die Linie. längs deren
Mond zentral von der Sonne erſcheint. ſtreift das nörd

liche Schottland und das nördliche Norwegen. Jn dem ba
vboyloniſchen SarosZuklus. nach dem eine primitive Voraus-

ung der Finſterniſſe ſchon vor Jahrtauſenden möglich
war. hat dieſe Finſternis die ebenfalls rinaförmigen vom
16. März 1885 und 28. März 1903 entſprechend den 18
Jahren und 11 bezw. 12 Tagen des Zuklus zu Vorläu-
fern. Die letzte ringförmige Finſternis, die in Deutſchland
fehr gut beobachtet werden konnte, fand in den Mittags-
Kunden des 17. April 1912 ſtatt. Für Berlin blieben da-
mals nur 4 Prozent des Sonnendurchmeſſers unverfinſtert.
Noch feſter haftet in der Erinnerung wohl die ruſſiſche Fin
Fernis“, die in der dritten Woche des Weltkrieges, am 21.
Auguſt 1914 eintrat und hier ebenfalls aut beobachtet werden
konnte. Die kommende Finſternis erreicht nun den nicht un
erheblichen Betrag von 80 Prozent des Sonnendurchmeſſers
um 10 Uhr 225 Minuten vormittags. Der Beginn der Fin-
ſternis iſt auf 8 Uhr 46,3 Minuten vorausberechnet und ihr
Ende auf 11 Uhr 23.8 Minuten vormittaas. Der völlig
ſchwarze
Punkte der 70 Grad Bogenarade
höchſten Punkte der Sonne abſteht.
Taſchenuhr vor die Sonne hält (12 oben), ſo daß dieſe gerade
völlig bedeckt wird. iſt die erſte Berührung an der Stelle zu
Sbeobachten, die der Zeitangabe 228 Uhr entſpricht.

Was koſtet eine Banknote?
Als Erſatz für unbrauchbar gewordene Reichsbanknoten

verechnet die Reichsbank die Herſtellunaskoſten, die ſie neben
anderen Gebühren in Abzug bringt. wie folat: eine Reichs-
banknote zu 1000 1.50 A. eine ſolche zu 100 A. 1.20
zu 50 1 zu 20 90 zu 10 A. 20 H. Wenn man
berückſichtigt. in welchen Maſſen die Banknoten heraeſtellt
werden, kann man ſich einen Begriff machen. was für Ko-
ſten dem Reiche durch ihre Herſtellung entſtehen.

Gefährlicher Hutſchweißledererſatz.

Jm vorigen Jahre ſind nach dem Tragen von Hüten.
namentlich Strohhüten. in denen ſich Erſatzmittel für Schweiß-!
leder befanden, an den Stellen der Kopfhaut. die mit dem
Erſatzmittel in Berührung kamen. häufig mehr oder weniger
ſtarke Entzündungen beobachtet worden. Die Unterſuchung
derartiger Erſatzmittel hat ergeben, daß es ſich um wachs
tuchähnliche Zubereitungen handelte. die mit phenol- oder
kreſolhaltigen Körvern imprägniert waren und daher ins-
beſondere beim Erwärmen einen derartigen Geruch ver-

Es wird wiederholt dringend davor gewarnt,breiteten.

Mond berührt den Sonnenrand zuerſt in einem e 4nach Lech ber wo direktor Rudolf Schünemann, der ſeit 20 Fahren die Genoſſen
Wenn man ſich alſo eine jſchaftsmolkerei in Löbau (Sachſen) leitete wegen Nahrunas-

anſtelle von Hutſchweißleder ſolche Erſatzmtttel zu verwen-
den, die geeignet ſind. Geſundheitsbeſchädigaungen der ge
nannten Art hervorzurufen. zumal 88 12 und 14 des Nah
rungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1869 die Herſtellung ſowie
das Verkaufen, Feilhalten und ſonſtiges Jnverkehrbringen
von Bekleidungsgegenſtänden, deren beſtimmungsgemäßer
Gebrauch die menſchliche Geſundheit zu beſchädigen geeignet
iſt, mit empfindlichen Strafen bedroht.

Schmückung deutſcher Kriegergräber zu Pfingſten.
Der Volksbund Deutſche Kriegergräberfürſorge“. e. V.

iſt in der Lage, zu Pfingſten beutſche Kriegergräber auf etwa
40 Friedhöfen in Frankreich und Belgien mit Blumen oder
grünen Zweigen ſchmücken zu laſſen. Die in Frage kom
menden Friedhöfe werden in dem Mitte dieſes Monats zur
Ausgabe gelangenden Avprilbheft der Bundeszeitſchrift. die bei
allen Poſtämtern unter dem Titel Krieasaräberfürſorge
beſtellt werden kann, bekanntgegeben.

Aus Kreis und Vachbarkreiſen
Aus der Landwirtſchaft.

Aus dem Saalkreiſe, 6. April. Die Frühiahrsbeſtel
lung iſt ſtetig vorwärts geſchritten, ſodaß die Halmfruchtbe
ſtellung durchweg als beendet gilt und jetzt im Mittelpunkte
der Arbeiten die Zurichtung der Aecker für die Rübenbe
ſtellung ſteht. Bei der bisher andauernden Trockenhbeit ſetzen
ſich der Ausführung derſelben erhebliche Schwieriakeiten ent
gegen, ſodaß ein ergiebiger Regen allſeitig erwünſcht und
nötig iſt. Auch iſt derſelbe für einen regelmäßigen Aufaang
des ausgeſtreuten Samens, ſowie für eine gedeihliche Ent
wickelung der Winterſaaten ein unbedinates Erfordernis. in
dem verſchiedentlich Roggen an Ausſehen zu wünſchen übrig
läßt, während Weizen, Klee und Raps die Trockenbeit noch
verhältnismäßig beſſer überwunden haben. aber auch dieſe
Früchte der Niederſchlae bedürfen. Auch die Wieſen haben
ein graues, unerquickliches Ausſehen und haben zur Ent
wickelung des Grasanſatzes dringend Niederſchläge nötia.

Kleine Aenderung im Zugverkehr.
Lauchſtedt, 6. April. Jm Lokalverkehr der Züge zwi

ſchen Merſeburg-Schafftädt hat ſich eine kleine Verſchiebung
nötig gemacht. So paſſiert der von Merſeburg kommende Per
ſonenzuag jetzt 2.50 (bisher 2 Uhr nachm.) unſere Station. Die
Abfahrszeit des letzten Zuges nach Merſeburg (bisher 4,32)
iſt auf 5,13 Uhr nachm. verlegt.

Siedlungshäuſer.

Weißenfels. 6. April. Die Kleinſiedlunasageſellſchaft
Weißenfels-Zeitz. GmbH., will noch in dieſem Monat mit der
Erbauung von 62 Siedlungshäuſern beginnen. Es ſollen
errichtet werden in Hohenmölſen 11. Nonnewitz 12, Göthe

za Kretzſchau 6, Trebnitz 5, Profen 17 und in Droyßig
äuſer.

Aus Provinz und Reich
Kleine Tagesnachrichten.

Jn Braunſchweig iſt für die nächſte Stadtverordneten
wahlen eine bürgerliche Einheitsliſte zuſtande gekommen. Die
Demokraten haben grundſätzlich ihr Einverſtändnis zur Auf-
ſtellung einer ſolchen Liſte, alſo den Verzicht auf eine eigene
Liſte kundgegeben. Auch aus anderen Städten werden aleiche
Beſtrehungen gemeldet. Zum Bürgermeiſter von Worbis
wurde einſtimmig der Leiter des dortigen Kreiswohlfahrts-
amtes Ernſt Wagner gewählt. Jn Tangermünde
kenterte bei einem Gewitterſturm auf der Elbe ein Segelboot.
Drei Perſonen konnten ſich ſchwimmend retten, dagegen er-
trank der Lehrer Raecke, der, obwohl ein tüchtiger Schwimmer,
anſcheinend infolge eines Herzſchlages unterging. Freund-

rerbtldung und damit für die geſamte Vorrsvrrouna mun
Beſte erreicht werden: die theoretiſche Ausbildung der L
kann ohne weiteres von der Univerſität Jena übernom
werden und nur über die Verbindung von theoretiſcher
praktiſcher Pädagogik iſt noch zu verhandeln. Auf Grund di
ſer Erklärung fordert die Thüringer Lehrerſchaft bezw.
Lehrerbund von der Regierung die Bereitſtellung von Mi
teln, damit die Univeſität Jena in die Lage geſetzt wird.

Ueberfüllung aufzugeben und zur Volksſchule überzugehen.
und ſchließlich im Hinblick auf die thüringiſchen Gebiete fü
die nach Abbau der Seminare anderweitig für Lehre
wuchs geſorgt werden muß.

Ein Schacht ausgebrannt.
Deuben, 6. April. Jm Förderturm der Grube Sieg

fried“ bei Trebnitz, die den A, Riebeckſchen Montanwerken.
A.-G., zu Halle gehört. brach Feuer aus. das der Gefellſ
einen bedeutenden Schaden verurſachte. Das Feuer breitete
ſich auf die Schachtauskleidung aus, ſo daß der Schacht aus
brannte. Der geſamte Eiſenausbau des Förderturms m
h werden, da er durch die gewaltige Hitze erbe
gelitten

Die Geharniſchten auf dem Notgeld.
Torgau, 6. April. Die Stadt Torgau wird in Kürze

neues Notgeld ausgeben: es beſteht aus Scheinen zu 5. 10,
25 und 50 Pfennia. Die beiden kleineren Werte tragen ſil
bhouettenmäßige Darſtellungen von der Stadtkirche und dem
Schloſſe Hartenfels. Die Rückſeite nimmt bei allen Werten
auf die volkstümlichſte Beſonderheit Torgaus, d. h. auf die
„Geharniſchten“ Bezug, indem. je nach der Größe des Schei
nes. ein Geharniſchter in Bruſtbild. in ganzer Fiaur oder zu
Pferde die Mitte einnimmt. Um dieſe figürliche Zeichnung
zieht ſich überall ein Spruchband, deſſen Wortlaut in knapper
Form auf das geſchichtliche Ereignis hinweiſt. dem die Ge
harniſchten“ ihre Bedeutung verdanken. Es handelt ſich da
bei um folgende Begebenheit: Jm Jahre 1542 entbot der
Kurfürſt Johann Friedrich die Bewaffneten von Torgau zur
Teilnahme an die „Wurzener Fehde“: er hatte nämlich von
der Stadt Wurzen Hilfsgelder für den Türkenkrieg verlangt.
die die Wurzener als Untertanen des Biſchofs von Meißen
verweigerten. Auch Herzog Moritz zog zum Schutze des Bi-
ſchofs Truppen zuſammen. Ob die Torgauer Geharniſchten
die Stadt Wurzen eingenommen haben, iſt zweifelhaft, je-
denfalls kam es nicht zum Kampfe, ſondern der Streit wurde
vorher durch den Landagrafen Philipp von Heſſen geſchlichtet.
Seitdem trugen die Bürger von Torgau mit kurfürſtlicher
Bewilligun die Harniſche und zogen allfjährlich am Jahres
tage jenes Ereiganiſſes vor die Stadt hinaus, ein Brauch.
der ſich bis heute in Geſtalt des „Auszuagsfeſtes“ erhalten hab

Literariſches
Von der neuen Mode.

Es iſt ja noch früh im Jahr. aber doch aibt es beſonders
Bevorzugte, die ſchon jetzt Neues von Frühjahrs- und Som
mermode zu erzählen wiſſen. Man hört von berufenſter
Seite vom neuen Cape- Mantel und von der Cape-Jacke ſpre-
chen, die, neben der ganz einfachen SaccoJacke die eigen
artigſten Neuerungserſcheinungen der kommenden Saiſon ſein
werden. Man erzählt weiter vom Glockenrock, der wieder
auftauch enſoll, allerdings in ganz veränderter Form
mit ungleichmäßiger Faltenverteilung, mithin ganz ver

ſchieden von der bisherigen Linie. Die Röcke, ſagt man, ſ
len weiter und länger werden. loſe und ſchlupfartige Seiten
bahnen werden über den Rockſaum hinaushängen: di
Schlupfkleider ſollen. der Schönheit wegen, an der Seite ge
ſchloſſen werden. Das mittelalterliche Leibchen. die wams-
artige Bluſe (iumper). der Pagodenärmel, und der auch
zurückgeſchlagen zu tragende hohe Stehkragen werden das

lichen Verkehr mit Plünderern ſtrebt in Helbra ein Ge Modebild beherrſchen.
ſchäftsmann mit folgender Anzeige an Allen denienigen,! Soviel Neues! Und wir haben erſt April. Erſt? Neindie bei der Plünderung meine Sachen in Verwabrung nabſſchon: denn das beſte Urteil über die ſich geſtaltende neue
men. zur Nachricht. daß ich mit meiner Neueinrichtung ſo
weit fortgeſchritten bin, daß ich meine Sachen wieder in
Empfang nehmen kann. Verſchwiegenheit wird zugeſichert. ſerſchienenen FrühjahrsHeften von Beyvers
Spiegelberg.“ Jn Ballſt äd t wurde bei dem vor einigen (Preis 2,50 in allen Buchhandlungen).

Mode gewinnt, wer ſich frühzeitig einen Ueberblick ſichert.
Wir verdanken dieſe intereſſanten Mitteilungen den ſoeben

Modeführern
Dieſe praktiſchen

Tagen plötzlich auftretenden Gewitter die 31jährige Frau Modealben bieten im Verein mit den bewährten Bever-
Marie Marx von einem Blitzſchlag getroffen und ſofort ge
tötet. Jn Hainbucht b. Roda ſchlug bei dem Gewitter
ein Blitz in das Puhlverſche Gehöft und tötete neun Kühe.

Die Strafkammer Bautzen verurteilte den Molkerei-

mittelfälſchung. Unterſchlagung, paſſiver Beſtechung u. Preis
wuchers zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren Gefänanis
und 80 000 Geldſtrafe und erkannte auf Einziehung von
105 000 Beſtechunasgeldern. Der Stadtkämmerer der
Stadt Worbis war am 1. Avril nicht in der Lage. den
ſtädtiſchen Beamten die Gehälter auszuzahlen. Es ſtanden
keinerlei Mittel zur Verfügung. Unter den Beamten wurde
dadurch eine begreifliche Erreaung verurſacht. Man ſpricht
von einem arößeren Defizit des abgelaufenen Geſchäftsiahres,
für das keine Deckung vorhanden iſt.

e

Die Lehrerbikdung in Thüringen.

Weimar, 6. April. Am 17. März hat in Weimar eine
meinſame Sitzung von Vertretern der Staatsregierung, des
Landtags von Thüringen und des Vorſtandes des Thüringer
Lehrerbundes ſtattgefunden, in welcher hauptſächlich die Frage
der künftigen Ausbildung der Volksſchullehrer behandelt wur
de. Bei dieſer Gelegenheit wurden folgende Forderungen
für die Gegenwart geſtellt: 1. Es beginnt ſofort der Abbau
der Thüringer Seminare, der ſpäteſtens 1927 beendet ſein
muß. 2. Vertreter des akademiſchen Lehrkörpers der Univer-
ſität Jena haben unter Vorſitz des derzeitigen Rektors als
Ergebnis mündlicher Verhandlungen mit Vertretern der Volks
ſchullehrerſchaft folgende Erklärung abgegeben: Für die Leh-

Schnitten die beſten Hilfsmittel für die
ſchneiderei.

moderne Haus

Turnen, Spiel und Sport e
Die Leipziger „Eintracht“ (Liga)

gibt, wie bereits an dieſer Stelle hingewieſen, am kommen
den Sonnabend ein Gaſtſpiel in den Mauern unſerer
Stadt. Durch ihre vornehme Spielweiſe hat ſich die Ein-
tracht-Elf nicht allein in Leipzig. ſondern in der ganzen deut
ſchen Sportswelt ſtets die arößte Sympathie der Zuſchauer
erworben. Erſt am Oſter- Donnerstag lieferte ſie der aus
Ungarn kommenden Schwedenmannſchaft „Kannaterna-Gö-
teburg“, ein hochtklaſſiges Spiel, das. wenn auch knapp mit
2:1 zu Gunſten der Gäſte endete, in der geſamten deut
ſchen Sportspreſſe Bewunderung und Anerkennung fand. So
darf auch das Auftreten der Leipziger in Merſeburg axoßes
Intereſſe erwecken. Das beſonders inſofern noch an Reiz
gewinnt. als man ſchon lange darauf geſpannt iſt, in wel
chem Verhältnis die Spielſtärke unſerer z. Zt. in auter Form
befindlichen 99er Mannſchaft zu der führenden mitteldeutſchen
Ligaklaſſe ſteht. Der Spielbeginn iſt ſo feſtgelegt, daß allen
von der Arbeit kommenden Sportsintereſſenten Gelegenheit
gegeben iſt. dieſem hochwichtigen Treffen, welches auf dem
Preußen-Sportplatz vor ſich geht beizuwohnen.
Näheres über die Mannſchaftsaufſtellung und deral. bringen
wir in unſerer morgigen Vorſchau.

Ballſp.-Club Preußen hat am kommenden Sonntag nachm.
hier auf eigenem Platz die in letzter Zeit in guter Form be
findliche Köthen 02 als Gaſt.

Stener-E rklärungsf ormulare
für 1920 find jetzt in unſerer Geſchäftsſtelle verkäuflich. Für jedermann zur Aufbewahrung einer

Abſchrift der abgegebenen Steuererklärung ſehr empfehlenswert.

Merseburger Tageblatt (Kreisblatt).

h


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]







